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Sonntagstocmbernng.

hetjjct! ju^eiga! ïlibelbumbet
ipeut geEjrt rotr nad) 28o£|len, ^cut haben loir fret.

®er ©epplc, ber ÎJiubt, bte ïommen nudj mit,
llnb unfere 9Mbel flatten brat) Schritt.

Jpeifja! juljeifsa !-gum Sßotftenfee hin!
Sa§ ©onbelifntfren, ba3 liegt un§ im ©inn.
Xtnb ift fein SKotorboot! gu hoben — nun ja,
©o rubern mir fetber. Srarattatata

Sief) lieber ben Stopfen in graulichem gtug
fpirt pichen Sachmöüen in fröhlichem gug.
Dft fieUcn auch Bunte SBitbenten fich ein,
©ie fchmetfen gebraten gar herrlich unb fein.

§eifja! juheißa! ®ibelbumbei!
©uurdjabiê mit Sped unb fonft allerlei.

®aju ein ©laêchen bom ©rauen — fchentt ein

möcht' ba nicht fröhlich, nicht luftig fein.
3)er 21'te am SBoïjïertfee.

Utttfdnoung.

3ur Stunbe, ba bte fogialbemotrati»
febe Snitiatioe für bie grofge 23ermögens»
abgäbe Dort Saufenben unterfebrieben
wirb, erinnert man fich an bas oielfach
fompligierte unb in feiner 2Beife gelöfte
Broblem ber eibgeitöffifcben Steuerge»
febgebung; man benft an ben Steuer»
apparat, ben Kantone unb (Semeinben
aufgebaut haben, um 311 ihren orbeut»
lieben einnahmen 311 ïommen unb fieht
mit ©rauen einen eibgenöffifeben 00m
gleichen ©eure entftehen; auf bem ©e»
biet bes Bunbes foil bas Spiel wieber»
holt werben: Sirefte unb inbirefte Steu»
ern, ©runb», Kapital» unb ©infommen»
fteuer erfter, gweiter, britter Klaffe,
©rbfebafts» unb Burusfteuern, Umfab»
unb Berbrauäjsfteuern begeichuen ben
Sfnfang ber groben Berlegenbeit, in bie
man geraten, inbem man 00m ©inform
men nichts mehr holen fann, Pom Skr»
mögen nichts mehr holen barf. Sie
roahnfinnig angewadjfenen Sfaatslaften
roerben noch weiter antoathilen, froh allen
Befdjlüffen, gu fparen; infolgebeffen roirb
ber Battenfönig oott Begügen unb 2lb=
gügen, oon 21uffchlägen unb ©ebühren,
oon Kuponfteuern unb Billcttfteuern
ehenfo anroadjfen, Sfrheitsfräfte abforbie»
ren, bie Bürofratie oermehren unb ba»
mit roieberum neuen Steuern rufen, his
am ©nbe ber ©ntroieflung jeber neue Be»
amte bie Steuer auffrißt, für bereu Be»
gug er angeffellt tourbe; benn naturge»
mäh toerbert bie ©rträge ber neuen

Steuern unb Steuer chert immer fleiner,
ber Wpparaf bamit immer unrentabler,
unb guleht tritt bie Botwenbigfeit ein,
bas unenblich oertoicEelie Softem etngu»
reihen unb burth ein einheitliches gu er»
feben.

Sas wefentlidje ©rgebnis ber grofeen
Beoolution oor hunbert Sahren mar bie
Bereinbeitlicbung ber politifdjen- unb
ftaatsrecbtlidjen SBerpältniffe; ber ©e=
banfe ber Bccbtsgleicbbeit hebeutete gu
allererft bie 23efeitigung bes tniber»
fpruthsoollen Bedtsfoftems, bas in faft
taufenbjäbriger ©ntroieflung eine wahre
Bergitterung oon geftrigen unb oorgeft»
rigen Sräucben unb Sabungen mit mo=
bernen Becbtstenbengen gegeitigt hatte.
Sie heutigen Steuerfpfteme ftrehen einer
ähnlich oergroiiften ©ntroieflung gu; ihr
gefcf)i(htli<hes SBerben fdjaut gleichfalls
auf eine lange ©poche, toemt auch auf
feine taufenbjährige, gurüd, unb ber
Sinn ber heutigen Beform fann fein
anberer fein als Bereinbeitlicbung.

23on ben berufenen 23ehörben ift faunt
gu ertoarten, bah fie bie Botwenbig»
feiten ber Sieform 3unä<bft in biefer 23er»

einheitlithung fueben roetben. Sie ftehen
gu febr mitten im Kreis ihrer Pflicht
unb fueben Bloh bie näthften praftifchen
SRittel, um bie Kaffen toieber gu füllen.
Urnfo mehr foflte man oon ber politi»
fdfen Oppofition ertoarten, bah fie neue
2Bege weife unb ben ©nbftnn ber ©nt=
roidiung hegreife. Sie grohe 23ermö=
gensahgahe nun ftelft weiter nichts bar
als eine einmalige 21ushilfe aus afmor»
maier Sinangflemme, fommt aber bem
Brohfem nicht auf ben ©runb; fie fann
es ehenforoenig roie ehemals bie geplante
birefte 23unbesfteuer, welche hloh eine
Spegies neuer Sinfommen» unb Kapital»
fteuer getoefen wäre.

©s gibt aber 2Infähe gu einer Berein»
heitlichuug, unb gibt Beftrebungen,
toelche biefe 2Infäbe pflegen. SOÎan benfe
an bas fiaurfebe Programm, roelthes als
Borm ber 2IBgabe bie Berbraucbsfteuer
nennt. Ober man erinnere fidj, um ein
23eifpiel aus ber beutfcfjeri Steuerpraris
311 nehmen, baran, bah bie ©infom»
mensfteuern ber 2frbeiter neuerbings non
ben 23etriehen hegahlt tuerben; bie 23e»

triebe behalten bie 23etreffniffe als £ohn=
ahgüge 3urücf.

23erhrauthsfteuer als Slorm ber 2lb=
gäbe unb 23efteuerung bes 23etriehes
roeifett heibe auf eine äujgerft einfache
Saifathe hin: flehten ©nbes fann bie
gefamfe Sefteuerung als eine 2Ibgabe
ber probu3ierenben unb umfehenben 23e»

triebe angefehen roerben. ©infommen»
fteuern. birefte Äapitalfteuern, ©rb»
fthaftsffeuern, inbirefte Steuern toerben
guerft oon ben Unternehmern herausge»
Töirtfcbaftet unb bann ertttoeber guerft

an SIrbeiter unb kapitaliften in gorm
oon Söhnen unb 3iufen entrichtet ober,
toie im galt ber ^ollbegüge, gleich oon
2fnfang an in bie Staatsfaffe einbegahlt.
3n Sortn oon erhöhten greifen begahlt
lebten ©nbes ber Äonfument nicht nur
bie 3öHe, fonbern auch: bie Söhne ber
2Irbeiter unb bie 3infert ber kapitaliften,
alfo auch bie in ben Söhnen unb 3m»
fen enthaltenen Steuerguoten. ©eredj»
tertoeife muh man lagen, bah Sohner»
höhung unb 3oHerhöhung für ben
Äonfumenten bie gleiche 2Birfung haben
unb bah in parallele bagu bas Unter»
nehmen es ift, toelçhes als erfte 3nftait3
alle bireften unb inbirefte« Steuern in
feine Berechnungen einfteflt.,

Stefe Satfache hebeutet aber nicht
mehr unb nicht toeniger, als bah bie
23ereinfachung ber Steueriecbniï gurBe»
fteuerung aller probugierenben unb um»
fehenben. ^Betriebe führt. Sas barin in»
oeftierte Kapital toirb entfprechenb ber
Söhe feiner Benbite gut: Seiftung oer»
pflichtet, ©ine foldje Umrechnung toirb
nicht nur bie Bebuftion ber Steuergettel
auf wenige ^unberttaufenbe 3m* f?oIge
haben, fonbern auch bas ©nbe bes jähr»
gehntealten .Kampfes um bie Berteilung
ber Steuerlaften. Ueherbies mürbe an
ber loübe ber Steuerguote jebes Betrie»
hes bie Btrbeiterfdjaft Sntereffe haben
unb burefj: ein ftarfes Bartb ber Soli»
barität an bas Unternehmen gefeffelt
oserben. ©in Stiicf ber fogialen Stage
löft fich mit biefer grunbfäblicben Söfurtg
ber Steuerfrage. F.

Sie Schweig hat im 3al)re 1920 neun
neue Konfulate gefebaffen, ©efanbtfchnf»
ten mit Konfularfunftionen inbegriffen.
Bunmehr belauft fiel) bie ©efamtgahl
aller Schweiger Konfulate auf 146; ihr
Berfonal erreichte am 1. Sanuar 1921
bie 3ahl oon 395. Sie bubgetierten
Busgaben für unfern gangen biplomati»
fchen unb fonfularifchen Sienft fliegen
oon: Sr. 3,463,000 im 2>al)re 1920 auf
Sr. 4,838,000 für 1921. 1913 foflete
unfer Konfulatswefen nod> Sr. 990,000,
1918 Sr. 1,696,000 unb 1919 Sr.
2,179,000. —

Ser internationale Stubentenfongreh
in Brag befchloh bie ©rrichtung eines
internationalen Stubentenfanatoriums in
ber Schweig. Sie Koften. follen burch
bie ©rhebung eines 3ufchlages gu ben
Ginfchreibegebübren an allen §od)fch:U=
len gebedt roerben. —

Sie gegenwärtig hen'lthenbe gefdjiäft»
liehe Krifis in allen 2BirtfdhaftsgeBiefen
macht fichi auch: hei ber eibgenöffifchen
Boft» unb Selegraphenoerwaltung be»
merfbar. 233ährenb im Suit 1920 noch.
Sr. 338,000 eingenommen ojurben, be»

trugen bte ©innnbmen im Snnuar 1921

Mier
-,

"
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Somltagswanderung.

Heißa! juheißa! Dideldumdei!
Heut gehn wir nach Wahlen, heut haben wir frei.
Der Seppli, der Rudi, die kommen auch mit,
Und unsere Mädel halten brav Schritt,

Heißa! juheißa! Zum Wvhlensee hin!
Das Gondelifahren, das liegt uns im Sinn,
Und ist kein Motorboot zu haben — nun ja,
So rudern wir selber, Trarallalala!

Sieh! Ueber den Köpfen in graulichem Flug
Hin ziehen Lachmöven in fröhlichem Zug,
Oft stellen auch bunte Wildenten sich ein,
Sie schmecken gebraten gar herrlich und fein.

Heißa! juheißa! Dideldumdei!
Suurchabis mit Speck und sonst allerlei.

Dazu ein Gläschen vom Grauen — schenkt ein!
möcht' da nicht fröhlich, nicht lustig sein.

Der Alte am Wohlensee.

Umschwung.

Zur Stunde, da die sozialdemokrati-
sche Initiative für die große Vermögens-
abgäbe von Tausenden unterschrieben
wird, erinnert man sich an das vielfach
komplizierte und in keiner Weise gelöste
Problem der eidgenössischen Steuerge-
setzgebung: man denkt an den Steuer-
apparat, den Kantone und Gemeinden
aufgebaut haben, um zu ihren ordent-
lichen Einnahmen zu kommen und sieht
mit Grauen einen eidgenössischen vom
gleichen Genre entstehen: auf dem Ge-
biet des Bundes soll das Spiel wieder-
holt werden: Direkte und indirekte Steu-
ern, Grund-, Kapital- und Einkommen-
steuer erster, zweiter, dritter Klasse,
Erbschafts- und Lurussteuern, Umsah-
und Verbrauchssteuern bezeichnen den
Ansang der großen Verlegenheit, in die
man geraten, indem man vom Einkom-
men nichts mehr holen kann, vom Ver-
mögen nichts mehr holen darf. Die
wahnsinnig angewachsenen Staatslasten
werden noch weiter anwachsen, trotz allen
Beschlüssen, zu sparen: infolgedessen wird
der Rattenkönig von Bezügen und Ab-
gügen, von Ausschlägen und Gebühren,
von Kuponsteuern und Billcttsteuern
ebenso anwachsen, Arbeitskräfte absorbée-
reu, die Bürokratie vermehren und da-
mit wiederum neuen Steuern rufen, bis
am Ende der Entwicklung jeder neue Be-
amte die Steuer auffrißt, für deren Be-
zug er angestellt wurde: denn naturge-
maß werden die Erträge der neuen

Steuern und Steuerchen immer kleiner,
der Apparat damit immer unrentabler,
und zuletzt tritt die Notwendigkeit ein,
das unendlich verwickelte System einzu-
reißen und durch ein einheitliches zu er-
setzen.

Das wesentliche Ergebnis der großen
Revolution vor hundert Jahren war die
Vereinheitlichung der politischen- und
staatsrechtlichen Verhältnisse: der Ge-
danke der Rechtsgleichheit bedeutete zu
allererst die Beseitigung des wider-
spruchsvollen Rechtssystems, das in fast
tausendjähriger Entwicklung eine wahre
Vergitterung von gestrigen und vorgest-
rigen Bräuchen und Satzungen mit mo-
dernen Rechtstendenzen gezeitigt hatte.
Die heutigen Steuersysteme streben einer
ähnlich verzwickten Entwicklung zu: ihr
geschichtliches Werden schaut gleichfalls
auf eine lange Epoche, wenn auch auf
keine tausendjährige, zurück, und der
Sinn der heutigen Reform kann kein
anderer sein als Vereinheitlichung.

Von den berufenen Behörden ist kaum
zu erwarten, daß sie die Notwendig-
keiten der Reform zunächst in dieser Ver-
einheitlichung suchen werden. Sie stehen
zu sehr mitten im Kreis ihrer Pflicht
und suchen bloß die nächsten praktischen
Mittel, um die Kassen wieder zu füllen.
Umso mehr sollte man von der politi-
schen Opposition erwarten, daß sie neue
Wege weise und den Endsinn der Ent-
wicklung begreife. Die große Vermö-
gensabgabe nun stellt weiter nichts dar
als eine einmalige Aushilfe aus abnor-
maler Finanzklemme, kommt aber dem
Problem nicht auf den Grund: sie kann
es ebensowenig wie ehemals die geplante
direkte Bundessteuer, welche bloß eine
Spezies neuer Einkommen- und Kapital-
steuer gewesen wäre.

Es gibt aber Ansätze zu einer Verein-
heitlichung, und gibt Bestrebungen,
welche diese Ansätze pflegen. Man denke
an das Laursche Programm, welches als
Norm der Abgabe die Verbrauchssteuer
nennt. Oder man erinnere sich, um ein
Beispiel aus der deutschen Steuerpraris
zu nehmen, daran, daß die Einkom-
menssteuern der Arbeiter neuerdings von
den Betrieben bezahlt werden: die Be-
triebe behalten die Betreffnisse als Lohn-
abzüge zurück.

Verbrauchssteuer als Norm der Ab-
gäbe und Besteuerung des Betriebes
weisen beide auf eine äußerst einfache
Tatsache hin: Letzten Endes kann die
gesamte Besteuerung als eine Abgabe
der produzierenden und umsetzenden Be-
triebe angesehen werden. Einkommen-
steuern, direkte Kapitalsteuern, Erb-
schaftssteuern, indirekte Steuern werden
zuerst von den Unternehmern herausge-
wirtschaftet und dann entweder zuerst

an Arbeiter und Kapitalisten in Form
von Löhnen und Zinsen entrichtet oder,
wie im Fall der Zollbezüge, gleich von
Anfang an in die Staatskasse einbezahlt.
In Form von erhöhten Preisen bezahlt
letzten Endes der Konsument nicht nur
die Zölle, sondern auch die Löhne der
Arbeiter und die Zinsen der Kapitalisten,
also auch die in den Löhnen und Zin-
sen enthaltenen Steuerquoten. Gerech-
terweise muß man sagen, daß Lohner-
höhung und Zollerhöhung für den
Konsumenten die gleiche Wirkung haben
und daß in Parallele dazu das Unter-
Nehmen es ist, welches als erste Instanz
alle direkten und indirekten Steuern in
seine Berechnungen einstellt.

Diese Tatsache bedeutet aber nicht
mehr und nicht weniger, als daß die
Vereinfachung der Steuertechnik zur Be-
steuerung aller produzierenden und um-
setzenden Betriebe führt. Das darin in-
vestierte Kapital wird entsprechend der
Höhe seiner Rendite zur Leistung ver-
pflichtet. Eine solche Umrechnung wird
nicht nur die Reduktion der Steuerzettel
auf wenige Hunderttausende zur Folge
haben, sondern auch das Ende des jähr-
zehntealten Kampfes um die Verteilung
der Steuerlasten. Ueberdies würde an
der Höhe der Steuerquote jedes Betrie-
bes die Arbeiterschaft Interesse haben
und durch ein starkes Band der Soli-
darität an das Unternehmen gefesselt
werden. Ein Stück der sozialen Frage
löst sich mit dieser grundsätzlichen Lösung
der Steuerfrage. b.

Die Schweig hat im Jahre 1920 neun
neue Konsulate geschaffen, Gesandtschaf-
ten mit Konsularfunktionen inbegriffen.
Nunmehr beläuft sich die Gesamtzahl
aller Schweizer Konsulate auf 146: ihr
Personal erreichte am 1. Januar 1921
die Zahl von 395. Die budgetierten
Ausgaben für unsern ganzen diplomati-
schen und konsularischen Dienst stiegen
von Fr. 3,463,000 im Jahre 1920 auf
Fr. 4,833,000 für 1921. 1913 kostete
unser Konsulatswesen noch Fr. 990,000,
1918 Fr. 1.696,000 und 1919 Fr.
2,179,000. ^Der internationale Studentenkongreß
in Prag beschloß die Errichtung eines
internationalen Studentensanatoriums in
der Schweiz. Die Kosten sollen durch
die Erhebung eines Zuschlages zu den
Einschreibegebühren an allen Hochschu-
len gedeckt werden. —

Die gegenwärtig herrschende geschäft-
liche Krisis in allen Wirtschaftsgebieten
macht sich auch bei der eidgenössischen
Post- und Telegraphenverwaltung be-
merkbar. Während im Juli 1920 noch
Fr. 338,000 eingenommen wurden, be-
trugen die Einnahmen im Januar 1921
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bei 129,000 Telegrammen nod) 185,000
iranien; im gebruar gr. 158,000. Die
telepbomfdjeu Drtsgefprädje trugen im
3uli 1920 gr. 676,000 ein; im 3anuar
1921 gr. 649,000; im gebruar gr.
597,000. Die (Einnahmen der telepboni«
flehen gcrngefprädje betrugen im 3uli
1920 gr. 1,698,500; im Sarnau 1921
gr. 1,412,200 unb im gebruar gr.
1,304,800. Die Susfidjten finb mehr als
trübe. —

Den gefehgebenben SRäteri unterbreitet
ber Suitbesrat einen ©ntwurf für bie
Sbänberung bes Sunbesgefebes über
bas Sunbesftrafredjt ber fd)mei3- ©id=
genoffenfdjaft oom 4. gebruar 1853, bas
bie Perbredjen gegen bie ftaatlidje Drb«
nung unb innere Sicherheit bes Sunbes
unb ber Pantone gum ©egenftanb bat.
3n feinen ©mgelrubriten bebanbelt es
bie Delitte: Hßdjoerrat, Sufrubr,
Sffiiberfebung, äBabloergeben, ©efäbr«
bung ber ftaatlicben Orbnung unb
Sicherheit, Sufforberung unb Serleitung
gur Serlehung militärifdjer Dienftpflidj«
ten, Untergrabung ber militärifdjen Dif«
giplin, Pngeborfam gegen Sefeble unb
Perorbnungen unb Banbfriebensbrudj.
— Der „Sunb" Pom 11. Spril 1921,
Dir. 151, oeröffentlidjt bie eingelnen Sb=
fdjnitte im ÏBortlaut. —

Die Srbeitslofigteit hat neuerbirtgs
ftart gugenommen unb 3toar in folgen«
ben Serufen: Ptalerei unb Sauarbeiter
um 1952 Perfonen; in ber Teriilinbu«
(trie um 3463 Perfonen; Ptetaltbear«
beitungs«, SRafchinen« unb elettrifcben
Pnbuftrien um 1862 Perfonen; Uhren«
inbuftrie unb Sijouterie um 2699 Per«
fönen. Pîertlid) abgenommen hat bie
Ttrbeitsïofigïeit bloh in ber Bebensmit«
teb unb ©enufemittelbramhe unb gwar
um 476 perfonen. Such im 5!anion
Sern hat bie Srbeitslofigteit feit beut
21. Sltärg, bem Stichtag bes lebten
amtlichen Seridjtes, gugenommen. Da«
mais betrug fie 10,463 Perfonen, am
4. Sprit toaren es 14,115 Perfonen. —

Die iütaul« unb Plauenfeuche ift in
ber Schweig immer noch: nicht erlofdjen.
Sm 3. Sprit waren insgefamt nochi 941
Ställe ocrfeucht mit einem Seftanb oon
8028 Stüd Sinboiet), 2982 Schweinen,
531 3iegen unb 879 Schafen. —

Der Sunbesrat erlägt eine ©infuljr«
befdjräntung für Schuhe unb Seber. —

Sm 7. Spril abbin erfolgte in Safe!
bie Uebergabe ber Tiere, bie unter ben
Sufpigicn bes fdjroeg. Sauernoerbanbes
für bie ocrroüfteten ©ebiete oon gran!«
reich unb Selgien angetauft worden
toaren. ©s toaren bies 125 Stüct ©roh«
oieh unb 700 Stegen. Som erftern g-e=

langen 82 Stüct nach grantreich unb 43
Stüct nach Selgien. —

Der fdjweig. Ponfumoerein melbet ge«
genüber bem 1. gebruar einen Südgang
ber Soften ber fiebensljaltung um 39
granten. ©egenüber bem Höcbftbeftanb
oom 1. Ottober 1920 ift ein Südgang
ber Preife oon gr. 287 gu oergeidjnen.
Stit bem 1. Stars finb Preisabfdjläge
erfolgt auf Seis, Teigwaren, Siais«
mebl, ©rieh« unb Sadmehl. 3n nächfter
3eit biirfte ein Heiner Preisabfcblag oon
3—5 tip. auf Srot erfolgen. Sechnet
man ba3u nod) bie bebeutenben Sb=
fchiäge auf Pteibern, Schuhen unb an«

bern Sebarfsartiteln, bie in ben 3n«
beziffern nicht berechnet finb, fo ergibt
fid) gwar ein langfamer, aber doch
ftetiger Preisabbau. —

Behthtn waren 25 3ahre oerftoffen,
feit Herr Direttor O. Pellerbols in
SBibwil bie fieitung ber bamals neuge«
grünbeten bernifchen Strafanftalt auf
bem ©rohen blioos übernahm. Sus ber
befd)eibenen Snftalt auf bem bamals
nod) halbfumpfigem Soben ift nad) unb
nad) ein mächtiger landwirtschaftlicher
Setrieb emporgewachsen, ber im gangen
fianbe als Stufteranlage gerühmt wirb.
Site bie ©rfolge, bie wir heute als
fclbftoerftänblid) hinnehmen, hoben wir
ber llmfidjt unb ber Tattraft bes ge«
nannten Statines pu oerbanfen. Der
Strafoollgug, ber hier auf bem Pringip
ber Srbeit, als bem heften ©entent ber
©r3iel)Uttg unb ber Sefferung gefuntener
Sterifchen beruht, wirb ebenfalls als mu=
ftergültig begeidjnei. Der bernifdje Se»
gierungsrat bot benn auch nicht er«
mangelt, Herrn Pellerbats, feiner treff«
liehen ©attin unb bem getreuen Ptitar«
heiter, Herrn Suchhalter 3. Pöbli, an«
tählid) ihres filbernen 3ubiläums feine
©lüdwünfchc bargubringen.

Die alpine Sereinigung ber Stabt
Sern betlagt fich bitter darüber, bah
beftänbig in ihre Plubbütten ber
Sdjwargenburgergegenb eingebrochen unb
baraus ber Sotprooiant geftohlen wirb,
gür bie (Ermittlung bes Täters ift eine
Selohnung oon gr. 50 ausgefegt. —

Da bas tantonale ©ewerbemufeum in
Sern feit bem 3anuar biefes 3ahres
nach jahrelangen Snftrenguugen enbtid)
oerftaatlicht würbe, hielt ber alte Ser«
wattungsrat am 4. Spril abbin unter
beut Porfib oon Segierungsrat Dr.
Tfdjumi feine legte Sihutig ab. Sei ber
Seubeftellung bes Perwattungsrates
traten einige ftabtbernifdje Sertreter 3U»

rüd, fo Sudjbruder Südjler, ber 34
3ahre lang an ber ©ntwidlung bes ©e«
werbemufeums mitgearbeitet hat, bann
nach 15jähriger Tätigteit bie Herren
Surgerfpitaloerwalter llüpfer, Schrei«
nermeifter fieudji, Sater, unb Setretär
unb staffier oon SBpttenbad). Präfibent
nadj: bem Südtritt oon Segierungsrat
Dr. Tfdjumi ift nunmehr ©ewerbefetre«
tär idrebs. —

3m abgelaufenen Pionat 3anuar
würben bei ber tantonalen Sranboer»
ficherungsanftalt im gan3en 21 SranV
fälle angemeldet, umfaffenb 22 ©ebäube
mit einer Schabenfumme oon 141,520
granten unb einer Serfidjerungsfumme
oon gr. 1,259,000. —

3m Schuljahr 1920/21 gätdte bas
Surgborfer ©pmnafium 334 Schüler,
206 im untern, 128 im obern ©pmna«
fium. Das Sdjulgelb für ©inwohner«
tinber würbe .abgefdjafft. Sath: ben
„Schulnachrichten'' tonnte am 27. Sug.
1920 bie oon £errn Rinblimann geftif»

tele Urania eröffnet werben. SBertooiie
Screidjerung .hot bie ethnographifdje
Sammlung erfahren. Das .ftabetten«
torps gäh'lte 235 Schüler. Sehen bem
Schiehen wirb auf bas Turnen ein
Hauptgewicht gelegt.

Die freifinnig=bemotratifd);e Parteilei«
tung bès Pontons Sern richtet eine ©in«
gäbe an ben Segierungsrat, in ber fie
eine Senberung bes Defretes betreffenb
bie Organifation ber ©erichtsbehörbeu
im Smtsbesirt Sern oom 8. 3uni 1910
anregt, bahingehenb, bah Unterfudjungs«
richtet unb ©eridjitspräfibent glei^geftellt
werben, ©s, follten instünftig Unter«
fuchungsri^ter oom Dhergericht 3U ©e»
richtspräfibenten berufen werben tonnen,
ohne bah besbalb Poltswahlen notwen«
big werben. —

2Bie ber „Sunb" 311 melden weih,
3irtutieren 3ur3eit auf ber Strede Sern«
Thun ber fdjweg. Sunbesbahnen elet«
trifche Hegwagen. 3it biefe finb elet«
trtfeh gehegte Dampffeffel eingebaut,
welche bas gur Hegung ber Sahn3üge
nötige Dampfguantum liefern, ©iner
biefer Hegwagen ift infofern intereffant,
als er gum erften Pîal bie für bie Hei«
gung nötige elettrifdje ©nergie birett aus
ber gahrleitung nimmt unb in SBärrne
umfeht. ©5 ift bies bie erfte elettrifche
Dampfteffelanlage, bie mit 15,000 Polt
birett arbeitet. Der eine Diefer auf ber
Strede Sern=Thun turfierenben Heg«
wagen wirb biefer Tage an bie ©ott«
harblinie oerhracht, wo er gu weiteren
Seobachtungen in bie elettrifdjen 3üge
©rftfeIb=SeIIin3ona'eingefd)aItet wirb.

Der Santrat ber Serner Pantonal«
bant hat befchloffen, in Huttwil eine
3weiganftalt 3U errichten; eoentuell foil
fie gu einer felhftänbigen giliale ausge«
haut werben. — " •

Die Delegiertenperfammlung bes tan«
tonalhemifchen Sädermeifter=Perhanbes
befdjloh, ben Srotpreis für bas .Poll«
hrot um 3 Sappen per Pilogramnt
herabgufehen. Die Sebuttion tritt be«

reits am 15. Spril in Praft. —
Die Delegiertenperfammlung bes ber«

nifchen Pantonalfdjühenoereins hat fol«
genbe wichtige Sefdjilüffe gefaht: P3enn
ber Seingewinn an einem Pantonatfeft
gr. 20,000 üherfteigt, fo partgipiert ber
Pantonaloerhanb baran; bagegen haftet
er audj hei einem Defigit his gu 50«/o.
Pon jebem Ptitglieb foil biefes 3ahr
ein ©rtraheitrag oon 50 Sappen ein»
taffiert werben gur Dedung bes wegen
ber lehtjährigen Perfchiehung bes geftes
oon 3nterlaten entftanbenen Defgites. - -

©rgehniffe ber Poltsgählung im Pan«
ton Sern: Pon 1910 bis 1920 hohen
an Peoölterung oetloren die Se3irte:
Sarberg, ©ourtelarp, greibergen, gru«
tigen, Snterlaten, Sibait, Oherhasle,
Pruntrut, Sdjwarsenburg, Signau unb
Tradjfelwalb. Ptehr weihlidje als männ«
liehe ©inwohner weifen auf: Sarwangen,
Sern, Siel, ©ourtelarp, Snterlaten,
Plünfter, Oherhasle, Pruntrut. ©aus
anormal fdjeint bas Perhältnis ber ©e=
fd>Ied)ter im Se3irt ©rladh: auf 4383
©inwohner männlidjen ©efdjledjts nur
3596 weiblichen ©efdjiledjts. Hetratslu«
ftige Damen feien aber barauf bmge«
wiefen, bah biefes oerheihungsoolle Phü»
nomen in ber Hauptfache ben Staatsan«
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bei 129,000 Telegrammen noch 185,000
Franken; im Februar Fr, 153,000. Die
telephonischen Ortsgespräche trugen im
Juli 1920 Fr. 676,000 ein; im Januar
1921 Fr, 649,000; im Februar Fr.
597,000. Die Einnahmen der telephoni-
schon Ferngespräche betrugen im Juli
1920 Fr. 1,693,500; im Januar 1921
Fr. 1,412,200 und im Februar Fr.
1,304,800. Die Aussichten sind mehr als
trübe. ^

Den gesehgebenden Räten unterbreitet
der Bundesrat einen Entwurf für die
Abänderung des Bundesgesetzes über
das Bundesstrafrecht der schweiz. Eid-
genossenschaft vom 4. Februar 1853, das
die Verbrechen gegen die staatliche Ord-
nung und innere Sicherheit des Bundes
und der Kantone zum Gegenstand hat.
In seinen Eingelrubriken behandelt es
die Delikte: Hochverrat, Aufruhr,
Widersetzung, Wahlvergehen, Gefähr-
dung der staatlichen Ordnung und
Sicherheit, Aufforderung und Verleitung
zur Verletzung militärischer Dienstpflich-
ten, Untergrabung der militärischen Dis-
ziplin, Ungehorsam gegen Befehle und
Verordnungen und Landfriedensbruch.
- Der „Bund" vom 11. April 1921,

Nr. 151, veröffentlicht die einzelnen Ab-
schnitte im Wortlaut. —

Die Arbeitslosigkeit hat neuerdings
stark zugenommen und zwar in folgen-
den Berufen: Malerei und Bauarbeiter
um 1952 Personen; in der Tertilindü-
strie um 3463 Personen; Metallbear-
beitungs-, Maschinen- und elektrischen
Industrien um 1362 Personen; Uhren-
industrie und Bijouterie um 2699 Per-
sonen. Merklich abgenommen hat die
Arbeitslosigkeit blos; in der Lebensmit-
tel- und Genutzmittelbranche und zwar
um! 476 Personen. Auch im Kanton
Bern hat die Arbeitslosigkeit seit dem
21. März, dem Stichtag des letzten
amtlichen Berichtes, zugenommen. Da-
mals betrug sie 10,463 Personen, am
4. April waren es 14,115 Personen. —

Die Maul- und Klauenseuche ist in
der Schweiz immer noch nicht erloschen.
Am 3. April waren insgesamt noch 941
Ställe verseucht mit einem Bestand von
8028 Stück Rindvieh, 2932 Schweinen,
531 Ziegen und 879 Schafen. —

Der Bundesrat erläßt eine Einfuhr-
beschränkung für Schuhe und Leder. —

Am 7. April abhin erfolgte in Basel
die Uebergabe der Tiere, die unter den
Auspizien des schweiz. Bauernverbandes
für die verwüsteten Gebiete von Frank-
reich und Belgien angekauft worden
waren. Es waren dies 125 Stück Groß-
vieh und 700 Ziegen. Vom erstem ge-
langen 82 Stück nach Frankreich und 43
Stück nach Belgien. —

Der schweiz. Konsumverein meldet ge-
genüber dem 1. Februar einen Rückgang
der Kosten der Lebenshaltung um 39
Franken. Gegenüber dem Höchstbestand
vom 1. Oktober 1920 ist ein Rückgang
der Preise von Fr. 287 zu verzeichnen.
Mit dem 1. März sind Preisabschläge
erfolgt auf Reis, Teigwaren, Mais-
mehl, Grietz- und Backmehl. In nächster
Zeit dürfte ein kleiner Preisabschlag von
3—5 Rp. auf Brot erfolgen. Rechnet
man dazu noch die bedeutenden Ab-
schlage auf Kleidern, Schuhen und an-

dem Bedarfsartikeln, die in den In-
derziffern nicht berechnet sind, so ergibt
sich zwar ein langsamer, aber doch
stetiger Preisabbau. —

Letzthin waren 25 Jahre verflossen,
seit Herr Direktor O. Kellerhals in
Witzwil die Leitung der damals neuge-
gründeten dernischen Strafanstalt auf
dem Großen Moos übernahm. Aus der
bescheidenen Anstalt auf dem damals
noch halbsumpfigem Boden ist nach und
nach ein mächtiger landwirtschaftlicher
Betrieb emporgewachsen, der im ganzen
Lande als Musteranlage gerühmt wird.
Alle die Erfolge, die wir heute als
selbstverständlich hinnehmen, haben wir
der Umsicht und der Tatkraft des ge-
nannten Mannes zu verdanken. Der
Strafvollzug, der hier auf dem Prinzip
der Arbeit, als dem besten Element der
Erziehung und der Besserung gesunkener
Meüschen beruht, wird ebenfalls als mu-
stergültig bezeichnet. Der bernische Re-
gierungsrat hat denn auch nicht er-
mangelt, Herrn Kellerhals, seiner treff-
lichen Gattin und dem getreuen Mitar-
better, Herrn Buchhalter I. Köhli, an-
lätzlich ihres silbernen Jubiläums seine
Glückwünsche darzubringen.

Die alpine Vereinigung der Stadt
Bern beklagt sich bitter darüber, datz
beständig in ihre Klubhütten der
Schwarzenburgergegend eingebrochen und
daraus der Notproviant gestohlen wird.
Für die Ermittlung des Täters ist eine
Belohnung von Fr. 50 ausgesetzt. —

Da das kantonale Gewerbemuseum in
Bern seit dem Januar dieses Jahres
nach jahrelangen Anstrengungen endlich
verstaatlicht wurde, hielt der alte Ver-
waltungsrat am 4. April abhin unter
dem Vorsitz von Regierungsrat Dr.
Tschumi seine letzte Sitzung ab. Bei der
Neubestellung des Verwaltungsrates
traten einige stadtbernische Vertreter zu-
rück, so Buchdrucker Büchler, der 34
Jahre lang an der Entwicklung des Ge-
werbemuseums mitgearbeitet hat, dann
nach 15jähriger Tätigkeit die Herren
Burgerspitalverwalter Küpfer, Schrei-
nermeister Leuch, Vater, und Sekretär
und Kassier von Wyttenbach. Präsident
nach dem Rücktritt von Regierungsrat
Dr. Tschumi ist nunmehr Gewerbesekre-
tär Krebs. —

Im abgelaufenen Monat Januar
wurden bei der kantonalen Brandver-
sicherungsanstalt im ganzen 21 Brand-
fälle angemeldet, umfassend 22 Gebäude
mit einer Schadensumme von 141,520
Franken und einer Versicherungssumme
von Fr. 1,259,000. —

Im Schuljahr 1920/21 zählte das
Burgdorfer Gymnasium 334 Schüler,
206 im untern, 123 im obern Eymna-
sium. Das Schulgeld für Einwohner-
kinder wurde abgeschafft. Nach den
„Schulnachrichten" konnte am 27. Aug.
1920 die von Herrn Kindlimann gestif-

tete Urania eröffnet werden. Wertvolle
Bereicherung .hat die ethnographische
Sammlung erfahren. Das Kadetten-
korps zählte 235 Schüler. Neben dem
Schießen wird auf das Turnen ein
Hauptgewicht gelegt.

Die freisinnig-demokratische Parteilei-
tung des Kantons Bern richtet eine Ein-
gäbe an den Regierungsrat, in der sie
eine Aenderung des Dekretes betreffend
die Organisation der Gerichtsbehörden
im Amtsbezirk Bern vom 3. Juni 1910
anregt, dahingehend, datz Untersuchungs-
richter und Gerichtspräsident gleichgestellt
werden. Es sollten inskünftig Unter-
suchungsrichter vom Obergericht zu Ge-
richtspräsidenten berufen werden können,
ohne datz deshalb Volkswahlen notwen-
dig werden. —

Wie der „Bund" zu melden weitz,
zirkulieren zurzeit auf der Strecke Bern-
Thun der schweiz. Bundesbahnen elek-
irische Heizwagen. In diese sind elek-
irisch geheizte Dampfkessel eingebaut,
welche das zur Heizung der Bahnzüge
nötige Dampfquantum liefern. Einer
dieser Heizwagen ist insofern interessant,
als er zum ersten Mal die für die Hei-
gung nötige elektrische Energie direkt aus
der Fahrleitung nimmt und in Wärme
umsetzt. Es ist dies die erste elektrische
Dampfkesselanlage, die mit 15,000 Volt
direkt arbeitet. Der eine dieser auf der
Strecke Bern-Thun kursierenden Herz-
wagen wird dieser Tage an die Gott-
hardlinie verbracht, wo er zu weiteren
Beobachtungen in die elektrischen Züge
Erstfeld-Bellinzona eingeschaltet wird.

Der Bankrat der Berner Kantonal-
bank hat beschlossen, in Huttwil eine
Zweiganstalt zu errichten: eventuell soll
sie zu einer selbständigen Filiale ausge-
baut werden. — ' -

Die Delegiertenversammlung des kan-
tonalbernischen Bäckermeister-Verbandes
beschloß, den Brotpreis für das .Voll-
brot um 3 Rappen per Kilogramm
herabzusetzen. Die Reduktion tritt be-
reits am 15. April in Kraft. —

Die Delegiertenversammlung des der-
irischen Kantonalschützenvereins hat fol-
gende wichtige Beschlüsse gefaßt; Wenn
der Reingewinn an einem Kantonalfest
Fr. 20,000 übersteigt, so partizipiert der
Kantonalverband daran; dagegen hastet
er auch bei einem Defizit bis zu 50«/o.
Von jedem Mitglied soll dieses Jahr
ein Evtrabeitrag von 50 Rappen ein-
kassiert werden zur Deckung des wegen
der letztjährigen Verschiebung des Festes
von Jnterlaken entstandenen Defizites. -

Ergebnisse der Volkszählung im Kan-
ton Bern: Von 1910 bis 1920 haben
an Bevölkerung verloren die Bezirke:
Aarberg, Courtekary, Freibergen, Fru-
tigen, Jnterlaken, Nidau, Oberhasle,
Pruntrut, Schwarzenburg, Signau und
Trachselwald. Mehr weibliche als männ-
liche Einwohner weisen auf: Aarwangen,
Bern, Viel, Courtelary, Jnterlaken,
Münster, Oberhasle, Pruntrut. Ganz
anormal scheint das Verhältnis der Ge-
schlechter im Bezirk Erlach: auf 4333
Einwohner männlichen Geschlechts nur
3596 weiblichen Geschlechts. Heiratslu-
stige Damen seien aber darauf hinge-
wiesen, daß dieses verheißungsvolle Phä-
nomen in der Hauptsache den Staatsan-
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Italien im ©rofeett Atoos gu oerbanten
fein roirb.

Die ïonfeffionelle Statiftif roeift auf:
575,801 Aroteftanten, 90,071 Hatfeoli«
fen (©feriftfatfoliicfee eingefchloffen), 2056
Sfraetiten, 7804 non anberer ober lei«
tier Honfcffion. Die fo3iaIiftif<fee Agita«
iion für ben Slusiritt aus ber Hird)e
fcfeeittt Demnach rticfji grofee ©rfotge ge«
geitigt 3U haben.

Auf runb 650,000 Scferoeigerfeürger
gafette ber Hanton runb 26,000 Austern«
ber, roooon über 10,000 im Amtsbegirf
Sent. —

Die Sjtabtlircfee oon Dfeun erlebte oer«
gangeneh Samstag unb Sonntag ben
9, unb 10. April groei grofee ^efttage,
roäbrenb benen in ibr gtoei grofee Htofe«
Hongerte ftatifanben, Die beibe Aiate bas
lebte tpiäbdfen in ber Htrcfee gu befefeen
oermocfeten. 3a fogar auf ben Stufen
ber Hanget unb ben ?$fenfterbrüftungen
fafeen. bie begriffenen Sörer. ©s ban«
bette fid), um bie ÎBiebergabe oon grieb«
riefet HIofes „Vidi aquarn" (id) fat) bas
ASaffer) unb feiner D.-AtotI=Aleffe. Die
Aufführung mürbe oom ©äcitienoerein
Däfern unb beut Hebregefangoerein Sern
burdbgefübrt. 3für bie grobe Sänger«
fcfear unb bas Serner Stabtorcfeefter mit
3ugug erfter ©eiger unb ber Sotiften
Htara A3ir3==S3pfe, grieba Dierolf,
Atfreb fjlurt) unb grife Saas (Safe aus
Stuttgart) mar im Hircfeencfeor ein
grofees Aobiurn errichtet roorben. Auguft
Oetiter leitete bas „Vidi aquam", roäfe«
renb griebrid) Htofe, rote feinergcit in
Sern bie Ateffe Dirigierte. Am Scfetuffe
brad),, trofebem bas Hongert in ber Htrcfee
ftattfanb. ber roofetoerbiente Seifall un=
auffeattfam burcö- Die Dfeuner baben
greet ftotge Dage hinter fid),, Deren fie
îidfl nod); lange freuen roerben, benn es
gehört ein Opfermut unb eine berger«
bebenbe Segeifterung bagu, in einer Hei«
neu Hanbftabl Aufführungen oon fol«
ehern Umfange toie bie Atufilroerfe Hto«
fes burefegufübren. —

t ©briftinn Sdrmufe.

Am 14. TLRarg ftarb in fiugern an
einem Scfetaganfall im Atter oon 62
3abren Sert ©feriftian Scfemufe, gem.
Hotelier, na^feeriger Sertreter in Sern.

Atit ihm'ift eine mariante Aerfönlid)«
ïeit aus bem Heben gefcfeiefeett. 2Ber
ïannte in Sern ben „Scbmufe=©hrigel"
nid)t, beffen lerniger, nie oerfiegenber
§umor ifen in feinem gtofeen greunbes«
unb Selanntenireife fo beliebt gemacht
hatte. Aber niefet aliein biefer löftticfee
éumor, fonbern oor altem auefe feine
offene unb gerabe Art feat ifem oiete
greunbe geworben, unb roer ifen näher
gelaunt bat, roufete, bafe er trofe feiner
raufeen Aufeenfeite aud) ein feergensguter
Atann mar.

©feriftian Schnaufe mürbe am 4. April
1859 im gorft bei A3 attempt)! als ät=
teftes oon ad)t Hinbern geboren. Seine
Hinbbeit oerlebte er auf bent Scfetofegut

Aümtigen, auf bem fein Sater roäbrenb
20 Saferen Aäcfeter mar. ©r Durchlief
bie Dortige Srimarfcfeule unb bie Se«
lunbarftfeute in Atüfetebacfe bei Dfeurnem

f ©feriftiö« Sdimufe.

Sis sum ©iniritt in ben Atilitärbienft
ftanb er aisbann feinem Sater bei ber
Seroirifcfeaftung bes ©utes Aümtigen
Iräftig 3ur Seite.

Aach Abfotoierung ber Aelrutenfcfeute
trat er als Honbuiteur in ben ©ifen«
bafenbienft ein, ben er nad) feiner Ser«
feeiratung «'roieber quittierte, um fid) bem
èotelgeroerbe 3u roibmen, Atit toeifefetn«
bent ©lud betrieb er nacheinander oer«
fefeiebene ©aftroirtfefeafts« unb iootetun«
ternebmen, unter anbern aud)« bas Hur«
feaus Ottenteuebab,- bas unter feiner
Heilung einen grofeen Auffcferoung nafem.
Seit 1913 mar er Sertreter ber tfeemi«
fd)en gabril in Stafben unb im Safere
1919 übernahm er aud) bie Sertretung
ber girrna Autisfeaufer & ©ie., in Scfeer«
singen.

Sdfeoere Scfeidfatsfdfeäge bat ber Ser«
btiefeene gu ertragen gehabt. Als bas
ättefte feiner neun Hinber launt 15
Safere alt mar, ftarb ifem feine treue
©atiin unb einige Safere fpäter mürben
ifem nadgeinanber feine brei ätteften
Söfene im blüfeenben Atter oon 19 Sab«
ren bur (fei ben Dob entriffen. Dod)
roeber alte biefe §eimfud)ungen, nod),
feine gefd)äfilid)en SRifeerfoIge feaben
feinen Hebensmut su brechen oermoefei.
Aufrecht, unoerbittert ift er burd), bas
Heben gefeferitten, ein ganger SRann bis
sur tefeten Stunbe.

Der beuifd)e Aufeenminifter, §err Dr.
Simons, ber gum Huraufentbatt einige
Dage in Hugano roeitte, feat auf feiner
Südreife ber Sunbesftabt einen 23efud)
abgeftattef unb fprach tefeten Samstag
bei Sunbespräfibent Schuttfeefe unb ben
Sunbesräien §aab unb ÜDiotia oor. Der
Sunbesrat feat Darauf bem ©aft unb
ben teitenben Sei'fönlid)Ieiten ber beut«
fchen ©efanbtfifeiaft ein Diner offeriert.
Sonntag ben 10. April mar' er bann
©aft ber beutfdjen ©efanbtfcfeafi. —

Unfern Hefern ift nod> erinnerlich, bafe

am 5. Sooember 1920 aus ber Soft=
filiate SRattenfeof ein Softfad mit Sr.

19,900 Snfeaft geftofelen mürbe. Der
Dater blieb bis tefete ïboefee unentbedt,
©in Softbnreaubiener, ber guerft ber Dat
oerbäd)tig erfefeien, rourbe erft nad) tön«
gerer 3eit mieber aus Der Unter«
fudiungsfeaft enttaffen. 3n Iefeter 3eit
fenlte fid) bann ber Serbacfet auf einen
Softlommis ber filiate, beffen ©elbaus«
gaben auffielen. 3n ©abemaria, too er
in ben Oerien meitte, machte bann ein
bernifcher fffafenbungslorporat unter 9Ait«
roirtung ber Deffiner Sotigei eine Saus«
unterfuefeung, mobei fid)i in ber einen
Dofentafcbe bes Serbäd)tigen über f?r.
8000 oorfanben. Aach smei oergebtiefeen
3rIud)toerfucfeen rourbe ber Hommis feft«
genommen unb nach Hugano in |>aft
oerbraefet, roo er fiefe. fofort beeilte, fiefe

oerrüdt gu ftetlen.
Sünlttid) auf bie Aiinute 9.35 Ufer

oormittags feat fiefe am 8. Aprit bie
Sonnenfinfternis eingeftettt, bas feeifet,
feaben fid) am Dimmet Sonne unb
Aionb ein Stettbidfein gegeben. Der
êimrnet roar mollig unb nur feie unb
ba trat bas ©eftirn aus Schleiern her«
oor. Dann aber rourbe es fofort oon
©äffen unb Atäfeen aus unter bas bunlte
©tas genommen unb beftauut. SBie eine
frifefe« gegtängte Sicfeet auf einer matt«
filfeernen Schale roar fie su fefeen, unb
bas fiidfei, bas fie um biefe 3ett ber
©rbe fpenbete, ro;ar fafetmatt unb töfte
feltfame, featb ängfttiefee, featb freubige
©effifete aus. —

Ane 8. Aprit, morgens 9 Ufer, fprang
eine gutgeïleibete grau über bie Àtntt«
form iit bie Aîatte gutobe. Der Sturg
featte fie gur Unlennttidjleit gerfefemettert,
unb ba fie roeber Aapiere, nod), fonftroie
©egenftänbe auf fid), trug, bie irgenb«
melcfee Anfeattspunlte 3ur fyeftfte.Iuiici
iferer Sbentität gegeben hätten, rourbe
fie in bie Heicfeenhatte übergeführt. —

Der ©emeinberat roäfelte als Scfeul«
är3te im Aebenamt: für bie Hnaben«
fefunbarfefeute I H»errn Dr. Sorbi; für
bie Hnabenfelunbarfcfeule II Dr. Saus«
roirtfe unb für bie Atäbcfeenfelunbar«
fefeute Sri. Dr. Soff. — Unter gleich?
geitiger 23eförberung 3um Atajor roäfelte
ber ©emeinberat Serrn ©uibo Hiecfeten«
fteiger gum Stettoertreter bes Homman«
bauten ber ftäbt. Senermefer. —

2Bie bas obertanbifefee Aoltsbtatt 31t

metben roeife, ift Das SBurgerfpital 3ur=
seit in Aräfibentennöten, ba niemanb bie
Ibürbe unb ©ürbe übernehmen roitt.
Aon Den Direltionsfeerren, Die feinergeit
bemiffionierten, haben fiefe, groar einige
roieber bequemen laffen, ein Amt angu«
nehmen, aber bas Aräfibium roitt leiner
übernehmen. —

Das ftäbtifefee Arbeitsamt Sern oer«
mitteile im Atonal Atärg 1921 569
Stetten. Heicfete Sefferung im Sauge?
roerbe, Dagegen immer nod) fcfeitecfete

Honjunttur in Den übrigen ©eroerben. —
Der bernifefee Dierffeufeoerein feat im

Atärg abfein 3um 3roeiten Atat an Se«
fifeer oon 3ugfeunben, bie ifere oierhei«
nigen Atitarbeiter roürbig bebanbetten,
Arämien ausgerichtet unb 3toar an Die
Atilcfebänbler ©ottfrieb Surrer, Srunn«
gaffe, Sern; ©ottfrieb Dreper im Dor«
ader gu Aturi; Särmann Srtfe, Aturi;
Aubotf Abam im Atargili; Srife ©iefeer,
SRurifetbroeg; SBitroe Aetlig, Sirlen«
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stalten im Großen Moos zu verdanken
fein wird.

Die konfessionelle Statistik weist auf:
575.301 Protestanten. 90,071 Katholi-
ken (Christkat folische eingeschlossen), 2056
Israeliten, 7804 von anderer oder kei-
ner Konfession. Die sozialistische Agita-
tion für den Austritt aus der Kirche
scheint demnach nicht große Erfolge ge-
zeitigt zu haben.

Auf rund 650,000 Schweizerbürger
zählte der Kanton rund 26,000 Auslän-
der, wovon über 10,000 im Amtsbezirk
Bern,

Die Stadtkirche von Thun erlebte ver-
gangenen Samstag und Sonntag den
9. und 10. April zwei große Festtage,
während denen in ihr zwei große Klose-
Konzerte stattfanden, die beide Male das
letzte Plätzchen in der Kirche zu besetzen
vermochten. Ja sogar aus den Stufen
der Kanzel und den Fensterbrüstungen
saßen, die begeisterten Hörer. Es han-
delte sich um die Wiedergabe von Fried-
rich Kloses „Vicki aqumn" sich sah das
Wasser) und seiner V-Moll-Messe. Die
Aufführung wurde vom Cäcilienverein
Thun und dem Lehregesangverein Bern
durchgeführt. Für die große Sänger-
schar und das Berner Stadtorchester mit
Zuzug erster Geiger und der Solisten
Klara Wirz-Wyß, Frieda Dierolf,
Alfred Flury und Fritz Haas (Baß aus
Stuttgart) war im Kirchenchor ein
großes Podium errichtet worden. August
Oetiker leitete das „Vicki aquam", wäh-
rend Friedrich Klose, wie seinerzeit in
Bern die Messe dirigierte. Am Schlüsse
brach, trotzdem das Konzert in der Kirche
stattfand, der wohlverdiente Beifall un-
aufhaltsam durch. Die Thuner haben
zwei stolze Tage hinter sich, deren sie
sich! noch lange freuen werden, denn es
gehört ein Opfermut und eine herzer-
hebende Begeisterung dazu, in einer klei-
neu Landstadt Aufführungen von sol-
chem Umfange wie die Musikwerke Klo-
ses durchzuführen. —

f Christian Schmutz.

Am 14. März starb in Luzern an
einem Schlaganfall im Alter von 62
Jahren Herr Christian Schmutz, gew.
Hotelier, nachheriger Vertreter in Bern.

Mit ihm ist eine markante Persönlich-
keit aus dem Leben geschieden. Wer
kannte in Bern den „Schmutz-Chrigel"
nicht, dessen kerniger, nie versiegender
Humor ihn in seinem großen Freundes-
und Bekanntenkreise so beliebt gemacht
hatte. Aber nicht allein dieser köstliche
Humor, sondern vor allem auch seine
offene und gerade Art hat ihm viele
Freunde geworben, und wer ihn näher
gekannt hat, wußte, daß er trotz seiner
rauhen Außenseite auch ein herzensguter
Mann war.

Christian Schmutz wurde am 4. April
1859 im Forst bei Wattenwyl als äl-
testes von acht Kindern geboren. Seine
Kindheit verlebte er auf dem Schloßgut

Rümligen, auf dem sein Vater während
20 Jahren Pächter war. Er durchlief
die dortige Primärschule und die Se-
kundarschule in Mühlebach bei Thurnen

f Christian Schmutz.

Bis zum Eintritt in den Militärdienst
stand er alsdann seinen: Vater bei der
Bewirtschaftung des Gutes Rümligen
kräftig zur Seite.

Nach Absolvierung der Rekrutenschule
trat er als Kondukteur in den Eisen-
bahndienst ein, den er nach seiner Ver-
heiratung Wieder quittierte, um sich dem
Hotelgewerbe zu widmen. Mit wechseln-
dem Glück betrieb er nacheinander ver-
schiedene Eastwirtschafts- und Hotelun-
hernehmen, unter andern auch das Kur-
Haus Ottenleuebad, das unter seiner
Leitung einen großen Aufschwung nahm.
Seit 1313 war er Vertreter der chemi-
schen Fabrik in Stalden und im Jahre
1919 übernahm er auch die Vertretung
der Firma Rutishauser ö- Cie., in Scher-
zingen.

Schwere Schicksalsschläge hat der Ver-
blichene zu ertragen gehabt. Als das
älteste seiner neun Kinder kaum 15
Jahre alt war, starb ihm seine treue
Gattin und einige Jahre später wurden
ihm nacheinander seine drei ältesten
Söhne im blühenden Alter von 19 Jab-
ren durch den Tod entrissen. Doch
weder alle diese Heimsuchungen, noch
seine geschäftlichen Mißerfolge haben
seinen Lebensmut zu brechen vermocht.
Aufrecht, unverbittert ist er durch das
Leben geschritten, ein ganzer Mann bis
zur letzten Stunde.

Der deutsche Außenminister, Herr Dr.
Simons, der zum Kuraufenthalt einige
Tage in Lugano weilte, hat auf seiner
Rückreise der Bundesstadt einen Besuch
abgestattet und sprach letzten Samstag
bei Bundespräsident Schultheß und den
Bundesräten Haab und Mokka vor. Der
Bundesrat hat darauf dem Gast und
den leitenden Persönlichkeiten der beut-
schen Gesandtschaft ein Diner offeriert.
Sonntag den 10. April war er dann
Gast der deutschen Gesandtschaft.

Unsern Lesern ist noch erinnerlich, daß
am 5. November 1920 aus der Post-
filiale Mattenhof ein Postsack mit Fr.

19,900 Inhalt gestohlen wurde. Der
Täter blieb bis letzte Woche unentdeckt.
Ein Postbureaudiener, der zuerst der Tat
verdächtig erschien, wurde erst nach län-
gerer Zeit wieder aus der Unter-
suchungshaft entlassen. In letzter Zeit
lenkte sich dann der Verdacht auf einen
Postkommis der Filiale, dessen Geldaus-
gaben auffielen. In Cademaria, wo er
in den Ferien weilte, machte dann ein
bernischer Fahndungskorporal unter Mit-
Wirkung der Tessiner Polizei eine Haus-
Untersuchung, wobei sich in der einen
Hosentasche des Verdächtigen über Fr.
8000 vorfanden. Nach zwei vergeblichen
Fluchtversuchen wurde der Kommis fest-
genommen und nach Lugano in Hast
verbracht, wo er sich sofort beeilte, sich
verrückt zu stellen.

Pünktlich auf die Minute 9.35 Uhr
vormittags hat sich am 8. April die
Sonnenfinsternis eingestellt, das heißt,
haben sich am Himmel Sonne und
Mond ein Stelldichein gegeben. Der
Himmel war wolkig und nur hie und
da trat das Gestirn aus Schleiern her-
vor. Dann aber wurde es sofort von
Gassen und Plätzen aus unter das dunkle
Glas genommen und bestaunt. Wie eine
frisch geglänzte Sichel auf einer matt-
silbernen Schale war sie zu sehen, und
das Licht, das sie um diese Zeit der
Erde spendete, war sahlmatt und löste
seltsame, halb ängstliche, halb freudige
Gefühle aus. —

Am 8. April, morgens 9 Uhr, sprang
eine gutgekleidete Frau über die Platt-
form in die Matte Zutode. Der Sturz
hatte sie zur Unkenntlichkeit zerschmettert,
und da sie weder Papiere, noch sonstwie
Gegenstände auf sich trug, die irgend-
welche Anhaltspunkte zur Feststellung
ihrer Identität gegeben hätten, wurde
sie in die Leichenhalle übergeführt. —

Der Gemeinderat wählte als Schul-
ärzte im Nebenamt: für die Knaben-
sekundarschule I Herrn Dr. Jordi,- für
die Knabensekundarschule II Dr. Haus-
wirth und für die Mädchensekundar-
schule Frl. Dr. Hoff. — Unter gleich?
zeitiger Beförderung zum Major wählte
der Gemeinderat Herrn Guido Liechten-
steiger zum Stellvertreter des Komman-
danken der städt. Feuerwehr. —

Wie das oberländische Volksblatt zu
melden weiß, ist das Vurgerspital zur-
zeit in Präsidentennöten, da niemand die
Würde und Bürde übernehmen will.
Von den Direktionsherren, die seinerzeit
demissionierten, haben sich zwar einige
wieder bequemen lassen, ein Amt anzu-
nehmen, aber das Präsidium will keiner
übernehmen. —

Das städtische Arbeitsamt Bern ver-
mittelte im Monat März 1921 563
Stellen. Leichte Besserung im Bauge?
werbe, dagegen immer noch schlechte

Konjunktur in den übrigen Gewerben. —
Der bernische Tierschutzverein hat im

März abhin zum zweiten Mal an Be-
sitzer von Zughunden, die ihre vierbei-
nigen Mitarbeiter würdig behandelten,
Prämien ausgerichtet und zwar an die
Milchhändler Gottfried Furrer, Brunn-
gasse, Bern- Gottfried Dreyer iin Tor-
acker zu Muri: Järmann Fntz, Muri,-
Rudolf Adam im Marzili: Fritz Eicher,
Murifeldweg- Witwe Aellig, Birken-
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weg; grib Sadjofner in Biebern bei
Sümpttt; Snbreas ©erber, 2Battenroi)I=
roeg unb SBitroe äBütbricb an ber grei»
burgftrabc in Sern. —

Sermamt Stegemann, ber frühere lit.
fRebaïtor bes Sunb, rourbe non ber Uni»
oerfität greiburg i. S. ber Xitel eines
Doctors honoris causa rer. pol. oer»
Heben. —

3n ben 3ricEtftierEa11eit am Sutoer»
roeg=Sern*DTtermunbigen ftnbet am 23.
unb 24. Sprit eine internationale £>unbe=
ausiteliung ftatt. SCRelbefdjeitxe lönnen
noch oom Seïretariat, Speicbergaffe 39,
Sern, Besogen roerben. Sie Sefcbicïung
roirb offenbar eine aufserorbentlich grobe
roerben. —

Sie burch bie Semiffion bes £>errn
©otomb freigeroorbene Stelle eines ©e=
neratbirettors ber Sunbesbabnen roirb
laut Sunbesratsbefcbtub nicht roieber be=

febt, fo bab bie Sirettion nunmehr aus
oier SRitgtiebern befiehl Sies macht
natürlich eine Seuorbnung in ber bis»
berigen Serteilung ber Separtemente
notroenbig. —

fôert ÜDiai Seftato33i, ber Sireftor
ber abminiftratipen Abteilung bes ©ifen»
babnbepartements bat aus SIters» unb
©efunbbeitsrüdfidjten bem Sunbesrate
fein fRücftrittsgefuch eingereicht, bas ibm
beroilligt rourbe. Stit §errn SeftaIo33t
fdjeibet ein berporragenber Seamter aus
bem Sienfte ber ©ibgenoffenfdjaft. —

Sie näcbfte Soüsoorftellung für bür»
gerlicbe Greife finbet Sonnerstag ben
28. Sprit ftatt. ©efpielt roirb „La
Traviata", oon Serbi. Sillette in 3u»
oerts au 1, 2 unb 3 Stüct tonnen 3U

gr. 1.— unb Sr. 1.80 im Sureau ber
gortfdjrittspartei, Sürgerbaus, 3. Stoct,
belogen; roerben. —

Sm 14. Sprit oeranftattete ber ber»
nifcbe Häfereioerein im Sürgerbaus
einen Serner iläfertag, an bem ®e=
fcbäftsfübrer Xribotet einen Sortrag
über Sutterfabritation, ioanbef unb Dr»
ganifation in Sänemart bielt. SSeitere
Sorträge hielten Sr. ©. 3öftter unb
Sireftor Stofimann. Snfdjtiehenb an bie
Sorträge fanb eine rege Sistuffion ftatt.
bie ausgiebig benubt rourbe. —

3n ber gan3en Stabt fiebt man ge=
genroärtig ein intereffantes Stafat an»
gefcbtagen; fein Xbema beifet: ein ar=
beitsroilliger äRenfdj roebrt ficb oeqroei»
feit gegen bie anftürmenbe glut ber
Ärife unb Srbeitslofigïeit. Sie Spm»
boli! bes ©ebantens roirb unferm Solfe
oor Sugen gehalten unb gipfelt in ber
einbringlidjen SRabnung: Sauft Scbroei»
3erroaren; helft alle Strafte 3ufammen»
hatten, bamit bas Sanbesunglücf ber
strife mit ©intracbt unb gutem, opfer»
freubigem SSitlen überrounben roerben
îann. —

Sie ©ifenbabnerftabt im SSeifeenftein.
bat ben Sabresbericbt pro 1920 in bie
SBett gefanbt, aus bem beroorgebt, bab
bie erften 66 S3obnungen ihrer Sieb»
Hing be3ogen rourben. 3m gansen 3äbtt
bie Stabt 190 Käufer, bie auf ben 1.
fRooember hätten fertig fein fotten. Ser
ftRetjraufroanb ber ©enöffenfbaft für bie
erhöhten Srbeitslöbne unb bie perteuer»
ten Sauftoffe beträgt runb gr. 120,000.

Sis ©nbe biefes Sabres foil bie ganse
Siebetung unter Sacb fein. Sie gefamte
Saufumme beträgt 6,7 ÜRillionen, bas
©enoffenfäjaftsfapitat 12Va °/o ber Sau»
fumme ober gr. 840,000. Sie Sau3U»
fibiiffe oon Sunb, Hanton unb Stabt
belaufen ficb auf runb l'/e SRittioncn,
bie ©runbpfanbbarteiben ber Sunbes»
bahnen, bes Sunbes, bes 3antons unb
ber Stabt Sern betrugen 4,37 ftRit»
Kotten. Sie Saufoften eines ©in»
familienbaufes (fReibenbaus) erreichen
gr. 32—35,000. Sie SRiettinfe finb noch
nicht enbgüttig feftgefebt. Sie erften Sn»
fäbe muhten um hurcbfçbnittlicb gr. 200
per 2Bübnung überfdjritten roerben. -
Ilm 1. SRai ift bie ©enoffenfchaft auch
Sefiberin ber Skibenfteinbefibung ge=
roorben. Um ben Sreis oon gr. 210,000
bat fie fie £errn grib Suloer abge»
tauft. Sie mijjt 15,021 Quabratmeter
unb umfafet ©ebäulichteiten, bie mit gr.
105,000 branboerficbert finb. Sas Statt»
gebäube roirb nun in ein ©efdjäftsbaus
umgebaut, um barin unterbringen:
einen Serfaufslaben bes itonfums, eine
fERebgerei Sutoer unb roomögKcb eine
Sofiabtage. Sn bie Sautoften roirb bie
llonfumgenoffenfchaft gr. 50,000 bei»
fteuent. gerner fotten auf ber SSeihen»
fteinbefibung noch oier freiftebenbe SRebr»
famitienbäufer erftetlt roerben. Sud) mit
bem ©ebanfen ber ©rrichtung einer
eigenen Schule trägt ficb bie ©enoffen»
fcbaft. —

Sie buret) bie Semiffion bes ioerrn
©tafer freigeroorbene Stelle eines ber»
nifdjen Stabtbaumeifters roirb aus Spar»
famteitsrüctfichten oortäufig nicht roieber
befebt. Srooiforifch roirb mit ber tecb»
nifdjen fieitung bes Soch'bauamtes Sau»
infpettor ©briften betraut. —

Setannttich roilt bie römifdHatb'o»
tifche ilirchgemeinbe in Sern im ÏBgler»
quartier eine neue üirebe bauen.
biefem 3roecte oeranftattet fie alljährlich
eine fog. ftircbenbaurooibe. Sie biesjäb»
rige ergab bie aubergeroöbultd) hohe
Summe oon gr. 22,703. —

3um ©bef ber tedjmfihen Slbteilung
ber Obertetegraphenbirettion roäblte ber
Sunbesrat Serrtt Slois SRuri, geroefener
Gtettrotecbniter erfter Ittaffe ber itreis»
birettion in fiaufanne. —

Sas jtäbtifche Serfottal bat bereits
Stellung genommen gegen eine eoen»
tuetle ^erabfebung ber im Sabre 1919
erhöhten ftäbtifetjen Satäre unb Sefot»
bungen unb gegen eine eoentuette Ser»
Iängerung ber Srbeits3ett in ben inbu»
ftrietten Setrieben, ©s rüftet ficb gu
einem eoent. üampf unb erbebt bereits
Seiträge oon gr. 20—30 pro äRitgtieb
für beit Rampffonb. —

Ser ©emeinberat bat bie Sommer»
ferien ber ftäbtifchen Schuten angefebt
auf 8. 3uti bis 14. Suguft. —.

Stcrgen Sonntag ben 17. bs., abenbs
8 Uhr, roirb im SERünfter 3ur ©rinnerung
an bie oor 500 Sohren erfolgte ©runb»
fteintegung eine geier ftattfinben. 5In»
fprahen roerben hatten bie Herren Sfar»
rer fpaborn unb Sr^itett Snbermübte.
|>err Stünfterorganift ©raf. ein Sota!»
quartett unb ein Heiner ©bor roerben
einige mufitatifche Sarbietungen brin»
gen. —

II ® SCIelue CDroufl ®ii^===. —
Serafsberrttunasperei«.

Ser oor einem Sabr gegrünbete Ser=
ein für Serufsberatung unb ßebrlings»
fürforge in Sern hielt tätlich un»
ter bem Sorfib oon Stabtrat Sr. £übi
feine erfte ©eneratoerfammtung ab. Ser
Sabresbeficbt bes Sereins unb ber 3en=
tratftelte rourbe genehmigt, ebenfo ber
oon Sr. fieuenberger abgelegte Seridft
über bie Stipenbientätigteit bes Sereins.
— Son bem ©rträgnis bes erften Ser»
ner Sugenbtages 3u Oftern 1920 roaren
bem Serein gr. 8000 3ugeroiefen roorben,
oon benen bis beute runb gr. 3300 als
Stipenbien an fiebrtinge unb £ebrtöchter
feftgetegt finb.

Sie im Sejember burchgefübrte £ot»
terie jugunften bes Sereins ergab runb
gr. 22,000; bie Susgaben im Sabr 1921
roerben fi'dh auf 3irta gr. 20,000 be»

laufen. Saran gibt bie Stabt. bis fetgt
gr. 3000, ein Seitrag bes Äantons ftebt
noch aus. Sie 3abt ber Stitglieber
bes Sereins betrug auf ©nbe bes Se»
richtsjabres 121; roeitere Snmelbungen
nimmt bas Seïretariat, Sotar ÜRiincb»
Smtbausgaffe, febergeit gerne entgegen.
Sie oom ilaffier fRotar Sßebrti abge»
legte ^Rechnung oon 1917—1920 rourbe
genehmigt unb ebenfo bas Subget für
bas begonnene Sabr.

Suf ben 1. gebruar biefes Sabres
rourbe bie Serufsberaterin grt. Sofa
Seuenfchroanber im Sollamt angeftettt,
unb auî ben 1. Sprit ber Serufsberater
Ôerr Stingetin. Sie 3eniralftelle für
Susïunft, Seratung unb Steltenoermitt»
lung befinbet fidj nun im §aufe Sr«»
bigergaffe 8. Ser bisherige grobe 3u=
fpruch aus ber Stabt unb oon ausroärts
feitens 5lnaben unb Stäbchen, foroie oon
©Kern unb fiebrmeifteni bat beroiefen,
bab bas Sebürfnis nach einer gentraten
faebmännifdjen Sustun,tftelle nod)> giöber
roar, als man oorausgefebt hatte, ffltö»
gen bie roeiteften 3reife bie Seftrebuu
gen bes Sereins roeiter förbern beb
fen!

Stabttbeater. — ÎBochenfpielplûn.

ffltontaq, 18. SIpril (Keine Sßrette) :

„OthcKo", Smuerfpu'I Oon SB. @t)®te§peare.

®icn§tng, 19. ülprti (Keine greife):
„©robftabttuft", ©chroanf üun 83iumcntat unb
Éabe(6urg.

Sütittroocf), 20. 9Ipri£:
„®ie görftcrctcrtft't", £)perette bon SSeorg Qnrnu.

®onnerêtag, 21. Stori£ (Heine Sßretfe), ißorftellung
be§ heimatidji'ßtbenterä:
„^.ineji'ggeû ber ©rboetter", Snftfpiel bon ®i»
mon ©fetter,

greitag, 22. Stprit (TO. G 30):
„gib.eüo", Dper bon S. ban 33eet£)oben.

©amêtag, 23. 91pri£ : ©aftfpiel bon Wargàreihe
©onrab :
„'®ie Qungfrau bon Orleans". Kranerfpieï bon
gïiebiicf) @ct)itter.

©onntag, 24. TOri£:
3inc£pnittag§ : Otfjetto", Srauerjptel bon SBitttans
©ha£e«peare. (Sfleine greife).
TOenbS: „®ic toten Singen", Dper bon ©ugen
®'Sllbert.
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weg: Fritz Bachofner in Riedern bei
Bümpliz; Andreas Gerber, Watienwyl-
meg und Witwe Wüthrich an der Frei-
burgstraße in Bern. —

Hermann Stegemann, der frühere lit.
Redaktor des Bund, wurde von der Uni-
versität Freiburg i. B. der Titel eines
Doctors bonoris causa rer. pol. ver-
liehen.

In den Zuchtstierhallen am Pulver-
weg-Bern-Ostermundigen findet am 23.
und 24. April eine internationale Hunde-
ausstellnng statt. Meldescheine können
noch vom Sekretariat, Speichergasse 33,
Bern, bezogen werden. Die Beschickung
wird offenbar eine außerordentlich große
werden. —

Die durch die Demission des Herrn
Colomb freigewordene Stelle eines Ge-
neraldirektors der Bundesbahnen wird
laut Bundesratsbeschluß nicht wieder be-
setzt, so daß die Direktion nunmehr aus
vier Mitgliedern besteht. Dies macht
natürlich eine Neuordnung in der bis-
herigen Verteilung der Departements
notwendig. —

Herr Mar Pestalozzi, der Direktor
der administrativen Abteilung des Eisen-
bahndepartements hat aus Alters- und
Gesundheitsrücksichten dem Bundesrate
sein Rücktrittsgesuch eingereicht, das ihm
bewilligt wurde. Mit Herrn Pestalozzi
scheidet ein hervorragender Beamter aus
dem Dienste der Eidgenossenschaft. —

Die nächste Volksvorstellung für bür-
gerliche Kreise findet Donnerstag den
28. April statt. Gespielt wird „da
Travià", von Verdi. Billette in Ku-
verts zu 1, 2 und 3 Stück können zu
Fr. 1.— und Fr. 1.8V im Bureau der
Fortschrittspartei, Bürgerhaus. 3. Stock,
bezogen werden. —

Am 14. April veranstaltete der ber-
nische Käsereiverein im Bürgerhaus
einen Berner Käsertag, an dem Ge-
schäftsführer Tribolet einen Vortrag
über Äutterfabrikation, Handel und Or-
ganisation in Dänemark hielt. Weitere
Vorträge hielten Dr. G. Köstler und
Direktor Mosimann. Anschließend an die
Vorträge fand eine rege Diskussion statt,
die ausgiebig benutzt wurde. -

In der ganzen Stadt sieht man ge-
genwärtig ein interessantes Plakat an-
geschlagen: sein Thema heißt: ein ar-
beitswilliger Mensch wehrt sich verzwei-
felt gegen die anstürmende Flut der
Krise und Arbeitslosigkeit. Die Sym-
bolik des Gedankens wird unserm Volke
vor Augen gehalten und gipfelt in der
eindringlichen Mahnung: Kauft Schwei-
zerwaren: helft alle Kräfte zusammen-
halten, damit das Landesunglück der
Krise mit Eintracht und gutem, opfer-
freudigem Willen überwunden werden
kann. —

Die Eisenbahnerstadt im Weißenstein
hat den Jahresbericht pro 192V in die
Welt gesandt, aus dem hervorgeht, daß
die ersten 66 Wohnungen ihrer Sied-
lung bezogen wurden. Im ganzen zählt
die Stadt 13V Häuser, die auf den 1.
November hätten fertig sein sollen. Der
Mehraufwand der Genossenschaft für die
erhöhten Arbeitslöhne und die verteuer-
ten Baustoffe beträgt rund Fr. 12V,VVV.

Bis Ende dieses Jahres soll die ganze
Siedelung unter Dach sein. Die gesamte
Bausumme beträgt 6,7 Millionen, das
Eenossenschaftskapital 12'/s der Bau-
summe oder Fr. 84V,VVV. Die Bauzu-
schlisse von Bund, Kanton und Stadt
belaufen sich auf rund l'/s Millionen,
die Grundpfanddarleihen der Bundes-
bahnen, des Bundes, des Kantons und
der Stadt Bern betrugen 4,37 Mil-
Ikonen. Die Baukosten eines Ein-
familienhauses (Reihenhaus) erreichen
Fr. 32—35,VVV. Die Mietzinse sind noch
nicht endgültig festgesetzt. Die ersten An-
sätze mußten um durchschnittlich Fr. 200
per Wohnung überschritten werden.
Am 1. Mai ist die Genossenschaft auch
Besitzerin der Weißensteinbesitzung ge-
worden. Um den Preis von Fr. 21V,VVV
hat sie sie Herrn Fritz Pulver abge-
kauft. Sie mißt 15,021 Quadratmeter
und umfaßt Gebäulichkeiten, die mit Fr.
105,VVV brandversichert sind. Das Stall-
gebäude wird nun in ein Geschäftshaus
umgebaut, um darin unterzubringen:
einen Verkaufsladen des Konsums, eine
Metzgerei Pulver und womöglich eine
Postablage. An die Baukosten wird die
Konsumgenossenschaft Fr. 5V,VVV bei-
steuern. Ferner sollen aus der Weißen-
steinbesitzung noch vier freistehende Mehr-
familienhäuser erstellt werden. Auch mit
dem Gedanken der Errichtung einer
eigenen Schule trägt sich die Genossen-
schlaft. —

Die durch die Demission des Herrn
Glaser sreigewordene Stelle eines ber-
nischen Stadtbaumeisters wird aus Spar-
samkeitsrücksichten vorläufig nicht wieder
besetzt. Provisorisch wird mit der tech-
nischen Leitung des Hochbauamtes Bau-
Inspektor Christen betraut. -

Bekanntlich will die römisch-katho-
lische Kirchgemeinde in Bern im Wyler-
quartier eine neue Kirche bauen. Zu
diesem Zwecke veranstaltet sie alljährlich
eine sog. Kirchenbauwoche. Die diesjäh-
rige ergab die außergewöhnlich höbe
Summe von Fr. 22,703. —

Zum Chef der technischen Abteilung
der Obertelegraphendirektion wählte der
Bundesrat Herrn Alois Muri, gewesener
Elektrotechniker erster Klasse der Kreis-
direktion in Lausanne. ^

Das städtische Personal hat bereits
Stellung genommen gegen eine even-
tuelle Herabsetzung der im Jahre 1919
erhöhten städtischen Saläre und Besol-
düngen und gegen eine eventuelle Ver-
längerung der Arbeitszeit in den indu-
striellen Betrieben. Es rüstet sich zu
einem event. Kampf und erhebt bereits
Beiträge von Fr. 2V—3V pro Mitglied
für den Kampffond. —

Der Gemeinderat hat die Sommer-
ferien der städtischen Schulen angesetzt
auf 3. Juli bis 14. August. -

Morgen Sonntag den 17. ds., abends
8 Uhr, wird im Münster zur Erinnerung
an die vor 500 Jahren erfolgte Grund-
steinlegung eine Feier stattfinden. An-
sprachen werden halten die Herren Pfar-
rer Hadorn und Architekt Jndermühle.
Herr Münsterorganist Graf, ein Vokal-
quartett und ein kleiner Chor werden
einige musikalische Darbietungen brin-
gen. —

>j s RWm «!!
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Bernfsberaiungsverà
Der vor einem Jahr gegründete Ver-

ein für Berufsberatung und Lehrlings-
fürsorge in Bern hielt kürzlich un-
ter dem Vorsitz von Stadtrat Dr. Lüdi
seine erste Generalversammlung ab. Der
Jahresbericht des Vereins und der Zen-
tralstelle wurde genehmigt, ebenso der
von Dr. Leuenberger abgelegte Bericht
über die Stipendientätigkeit des Vereins.
— Von dem Erträgnis des ersten Ber-
ner Jugendtages zu Ostern 1920 waren
dem Verein Fr. 8000 zugewiesen worden,
von denen bis heute rund Fr. 3300 als
Stipendien an Lehrlinge und Lehrtöchter
festgelegt sind.

Die im Dezember durchgeführte Lot-
terie zugunsten des Vereins ergab rund
Fr. 22,000: die Ausgaben im Jahr 1321
werden sich auf zirka Fr. 20,000 be-
laufen. Daran gibt die Stadt bis jetzt
Fr. 3000, ein Beitrag des Kantons steht
noch aus. Die Zahl der Mitglieder
des Vereins betrug auf Ende des Be-
richtsjahres 121: weitere Anmeldungen
nimmt das Sekretariat, Notar Münch,
Amthausgasse, jederzeit gerne entgegen.
Die vom Kassier Notar Wehrli abge-
legte Rechnung von 1917—1920 wurde
genehmigt und ebenso das Budget für
das begonnene Jahr.

Auf den 1. Februar dieses Jahres
wurde die Berufsberaterin Frl. Roso
Neuenschwander im Vollamt angestellt,
und auf den 1. April der Berufsberater
Herr Stingelin. Die Zentralstelle für
Auskunft, Beratung und Stellenvermitt-
lung befindet sich nun im Hause Pre-
digergasfe 3. Der bisherige große Zu-
spruch aus der Stadt und von auswärts
seitens Knaben und Mädchen, sowie von
Eltern und Lehrmeistern hat bewiesen,
daß das Bedürfnis nach einer zentralen
fachmännischen Auskun.tftelle noch g.ößer
war, als man vorausgesetzt hatte. Mö-
gen die weitesten Kreise die Bestrebun-
gen des Vereins weiter fördern HA
fen!

Stadttheater. -- Wochenspielplan.

Montag, 18. April (kleine Preise) :

„Othello", Trauerspiel von W. Shakespeare.
Dienstag, 19. April (kleine Preise):

„Großstadtluft", Schwank von Blumental und
Kadslburg.

Mittwoch, 20. April:
„Die Försterchrist'l", Operette von Georg Jarno.

Donnerstag. 21. April tkleine Preise), Vorstellung
des Heimatichuhtbeaters:
„Hansjngqeü der Erbvetter", Lustspiel von Si-
mon Gfeller.

Freitag, 22 April (Ab. O 30):
„Fideliv", Oper von L. van Beethoven.

Samstag, 2g. April: Gastspiel von Margarethe
Conrad:
„'Die Jungfrau von Orleans". Trauerspiel von
Friedrich Schiller.

Sonntag, 24. Aoril:
Nachmittags : Othello", Trauerspiel von William
Shakespeare. (Kleine Preise).
Abends: „Die toten Augen", Oper von Eugen
D'Albert.
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Center Stabttfjcater. ^

Die toten Auaen.

(fugen b'Atbert, Del [en ausgefprobenes
Attpaffungsoerm ö g en an ben gebotenen
Stoff mir ûbort in „Dieftanb" beroun»
berten, bat in ber oorliegenbeit Sühnen»
biebtung oon ©mers fein Datent nob in
roeit gröberem SAaße ausgeœiertet. Die
&arrbtung oerfeßt uns rtadf Derufatem.
Das jübifche Soff, bas non ben 2Bun»
bertaten 3efu gebort, harrt iit gefpann»
ter ©rroartung feiner Anfunfl. 3n ber
Art, roie b'Atbert biefe Aufregung 3U
oertonen roeiß, liegt feirte Btaff. Dbne
baß bas -SBunber, bas 3efus an 3CRx)r=-

tocte ooltbringt, auf ber Sühne barge»
ftettt roürbe, oerftebt es ber Bomponift
bod> burb bie belebte Sprarbe feiner
SOTufil, bie Scmbluttg tief übergeugenb
3u geftalten. Die Steigerung, bie b'AI»
heft bier ergreif, ber iaudjgenbe 3ubet,
in ben er Die geheilte SJtprtocte aus»
brechen läßt, finb btnreißenb fbiön.

äRarp ëimmler batte ats Dlprtocte-
geroiß feine teicbte, entfprecbenb ihrer
barftetlerifben Segabung, aber eine febr
banïbare Aufgabe. Das Spiet berStin»
ben erroedte untoillfürlid), tiefftes 9Rit=
gefübf, bie fubetnbe ff feube ber ©e»
beitten mar edft, bie Hebertoinbung ber
freimütig auf bas* fiibt bes Auges roie»
ber Sergibteubem oon erhabener See»
tenftärte getragen. Aub gefangtisf»! bot
Diatp Himmler eine ©langteiftung. 3bre
Stimme erfebien nobi fetten fo prächtig
abgettärt. Otto 3anefd) brachte in Spiet
unb Sortrag ben Arcefius. naturgetreu
gur Darftetlung. Atfreb Dörner oer»
ftanb es, aus bem Auretius ©alba oer»
möge feines œohlïlingenben' Organs unb
oornebmer "Sluffaffung bebeufenb mehr
bcraus3uhokn, als bie Danbtung bei
flüchtigem Durchgehen erlernten tiefee.
gyanni oon ©amp, bie fib ia in jeher
SRotte mit fpietenber fieiebtigfeit gurebt»
finbet, gab in Arfinoe ein roabres Son»
nenïinb, bas oermöge feines fyrobmuts
feiner éerrin mehr als ffreunbin, benn
als Stlaoin gur Seite ftebt. 3bre
Stimme erfdfien auch hier toieöer tri»
ftatttlar. Dofe ©erber lieb bie SRagba»
tena in oornebmer fRatürlidjfeit er»
fdjeinen. 3br rooblttingenber Ati tarn,
ihr babei trefflieb 3U ftatten.

3m SBorfptet, bas groar mit ber £>anb=
lung in gar fernem 3ufanrmenbaug ftebt,
oermöge ber etegifeben Stimmung, bie
es erroedt, aber bod> ats oorgüglibe
©infübrung angefprodfen roerben barf,
erfreuten ©eorg toimrnter, ©ruft £>uber
unb 3uta Saas burb> fchbnen Vortrag.

Die Aufführung geftattete fich unter
Seppters umfihtiger Degie unb ber
fieberen Rührung burch (Ernft |>obIfetb
gu einer überaus toürbigen. D-n.

Slumeittbd unb Babdhutg
„(Sroßftabüuft".

Die Stumentbal unb Babefburg'fben
Stüde haben ettoas ©rtabenbes in ihrer
©inbeutigteit: ohne irgenbroetbe titera»
rifd>en Prätentionen tpotlen fie nur
fachen machen, nichts als laben machen
unb bas tonnen fic. Da Sachen gefunb,
epoeifen fie fich' als fbäßbare Plebifa»
mente. 3Ber bergfeiben nötig .braubt
gehe in „ffiroßbabttuft".

Die Darftettung rourbe bem Stüd oot»
tauf gerecht: freimütig' unb unfreitpiitig
fchöpften bie ÜJiitfpicter bie gange fto»
mit aus, fogar nod) mehr, ats brin mar
(ber teere Koffer), ©in tlaffifdjes San»
toffetpaar fteltten Sumafoico unb $annp
Saperl, Raufet mar ein 3ungenfertiger
S er liner, SBeiß als ©egenftüd ein raffen»
reiner Proomgler, fliefet ©rbmann ein
erfreuliches ©remptar eines Bubroigsroal»
ber Dienftmäbdfens.

Das Pubtifum lachte, hog fib,
tfatfebte unb ging bobbefriebigt beim.

'
St.

Ôeimàtfbuhthecstcr. „®er ©htupf".
©in after ®etannter, bem man immer

roieber gern begegnet. Die ©djttjeit ber
Spradfe, bie fRibtigteit unb Bebens»
roahrheit ber Figuren im Äomifben unb
©rnftbaften unb nicht guteht bie Sanb»
fung fefbft, in ber menfbübes ©mpfin»
ben über ©efeh unb biaragrapf) ben
Sieg baoonträgt, öem.Bänbtibafper ein
böfes 2ßeib nimmt unb ihm ein gutes
guführt: all bas fdjafff bem 33efuber
einen oergnügten Abenb.

Stefonbers menn bas Stüd fo oorgüg»
lib gefpiett roirb, mie bas burb bie
tängft als oorgügtib betannte Druppe
bes ^eimatfb'Uhes ber ffatt toar, — röer
tonnte fib einen „Bufeer", einen „Sbnä»
bete", einen Sbreiber, einen ©plam ober
fRiggi beffer benten?

Sbabe, bah ber ^ grobe fRaum ,bes
Stabttheaters mit Den hobgelegenen
Siben ben ©ebraub' ber guten Bu»
tiffert bes £>eimatfbubtbeaters unmög»
lib. machte: Das „fRöfgli" im erften Att
mar oergmeifett unbernifb; — Das. fei»
ber nicht atfgu 3ahtreib, erfbienene
iBubïtfum targte nibf mit reibem 23ei=

fall. \ St.

Dheater in alter 3eit.
Das Dhuner ©efbäftsbtatt roeiß aus

bem alten Sern eine inftruttioe Stau»
berei gu oeröffentfiben, bie mir gerne
aub unfern Befern oorfeßen:

Aus bem fRatsprototoII bes alten
Sern oernehmen mir, baß fbon oor
400 Dohren Dheater gefpiett unb ge=
tangt rourbe. Die „Spiete" toaren groar
nibt bie g Seid; en, roie hentgutage; g,e=

nannt finb 1534 ber „oertorene Sohn",
1545 „©oliath" unb 1596 in Dhun ber
„Bönig ©prus". Setannt ift aubi bas
Spiet oom Sapft unb 3efus ©hriftus,
bas, oon Aittaus SRanuel oerfaßt, bie
Deformation in ber Stabt Sern geroat»
tig förberte. ©efpiett mürbe meift im
'freien, in Sern an ber Breuggaffe, in
ben Stäbten auf bent SRarttptaß unb
in ben Dörfern auf ben Dingftatten.
f?ür bie nieten SAitfpiefer erribtete man
eine „brügi": Sorhänge unb Buliffen
roar'en unbetannte Dinge. Dagegen
prangten Atteurs unb Statiften in
allerbatrb Boftümen. Die ^Regierung fei»
ber, metbe bie Dbeater ertaubte, tie»

ferte aus ben „(Sroölben'' (Ard}io) alte
Alaffen unb Duftungen. So ftebt un»
term 2. Auguft 1554 3U Iefen: Denen
oon Dberfiebentbaf ertoupt, bas Soif 3e

batten. Dillier. ihnen 3üg uß bem groetb
nabi flftatt ber fabi- — Sietfab^ ließen
bie gnäbigen Herren 311 Sern aub' bie
Sübae erftelen unb gabtten oörbättnis»
mäßig hohe Seiträge an bie Boften b<es

llnterbatts, oft fogar an. ben ,,2Bnn".
Aber ebenfo. häufig, befonbers in 3^'=
ten ber Deuerung unb bei Sterbenstäu»

feit (Seft), ließ bie Degierung oon ben
Bangeüt herab bie Spiele, Untgüge unb
Dangantäffe oerbieten. Dttt ftreng^en
Strafen febritten bte Amtleute ein unb
büßten bie gehlbarett. 1564 rourbe fo»

gar bie üRufterurtg in Draçhfelroalb ab»
beftetlt. Aub banbbabte bie Degierung
bie 3«nfur. So mußte 1592 ber Sfar»
rer SBirg in Süren roegen einer ,,©u»
mebi" 4 Dage ©efängnis abftßen. Siele
Spiele roaren eigentlich mehr Umgüge,
bie irgenb ein Sortommnis ober einen
3uftanb in fatprifber SSeife geißelten.
Am toftften ging es femeiten an ber
öbftnabt, aub ats bie Deformation ein»
geführt roar, 3U unb bei- ©nie Darren
erhielten 3uroeiten Dub ober Bleibungs»
ftüde, gfeib coie bie (èpietteute (Drom»
peter) unb „Drummenfblobee"- ©iß
gaftnabtfpief geftattete ant 25. 3anuar
1534 ber Dat taui Diitteitung an ben
fÇreiroeibet ©urtner benen oon Seftigen,
obfbon bie Datsmitgtieber roenig greube
baran hatten. Daß untere Sorfabren
fogar auf Briegsgügen bas rangen unb
Buftigfein nibt oergaßen, geigte fib am
beften bei ber Setagerung ber Baubegg.

ntnoristigebejg.
5«» Srembn»<»»t.

IRibter : „3lngesagter, behaupten Sie, bte $at
im Sïffeït begangen haben ?"

5IngeHagter : „Stein, §err @eribt§rat, im
§an§flur !"

yrvUiithmtci.
Siebter (gum .geugen) : „@§Tjat ben 8(n)bein,

ot§ ob Sie nibt bie Wahrheit fpreben mürben."
Qeuge: „@ntfbutbigen §err @eribt§haf, ib

reb' fogar mehr at§ bie SSafjrbeit !"

ÄbgefitJjet.
©in junger Seutnant, ber eine fbtüpfrige @e»

fcEjibte gehört' hatte unb barauf brannte, fie
weiter gu ergähten, tarn in ein gimmer, in bem

fib ber ©enernl Pepton SJtarb, ber ©bef be§

ameritanifben Oeneralftabeë in grantreib, mit
einer fflngaht anberer Dffigiere aufhielt. „Qb
meig eine roirïlib luftige ©efbibte", ertfärte ber
junge Seutnant. „3b hoffe, e§ ftnb ïeine ®a»
men anroefenb."

„Stein," ermiberte ber ©enerai trotten, „®a»
men finb nibt h^r, aber ©enttemen."

®er Seutnant fbmieg.

ilianierrpielertu.
.sperr SStolI (gum tlaoiertehrer) : „Stun, roie

mabt fib baê iïtabierfpiel meiner ®obter §e»
(eue y"

Sffabierïehrer : „§m, §e(ene roenbet bie Abel«
fteden aub m ber Éfabicrftunbe an, benn bie

rebte §anb roeig nie, roa§ bie .(inte tut."

dut befolg,!
„Stun, unb roie hat 3hre SOtutter bie (e|te

Stabt gefbtafen? hat fie meinen 3tat befolgt
unb orbentlib gegählt?"

„D ja; fie gählte big 18 314."
„Stun, unb bann ift fte feft eingefblafen, nibt

Wahr ?"
„Stein, bann roar e§ Seit gum Slufftehen."

Junge (Pljfeir.
Sehrer: „Suebe, höörib uuf fbmähe bei im

hönberfbte Sauf hönne! Ober glDbib'r e»n»S(rb,
mini £>£jto mögib nüb bi§ g'hönberifbt hönne
glange?"
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Berner Stadttheater. ^

Die toten Augen.
Eugen d'Albert, dessen ausgesprochenes

Anpassungsvermögen an den gebotenen
Stoff wir schon in „Tiefland" bewun-
derten, hat in der vorliegenden Bühnen-
d-ichtung von Ewers sein Talent noch in
weit größerem Maße ausgewertet. Die
Handlung versetzt uns nach Jerusalem.
Das jüdische Volk, das von den Wun-
dertaten Jesu gehört, harrt in gespann-
ter Erwartung seiner Ankunft. In der
Art, wie d'Albert diese Aufregung zu
vertonen weiß, liegt seine Kraft. Ohne
daß das Wunder, das Jesus an Myr-
tocle vollbringt, auf der Bühne darge-
stellt würde, versteht es der Komponist
doch durch die belebte Sprache seiner
Musik, die Handlung tief überzeugend
zu gestalten. Die Steigerung, die d'Al-
bett hier erzielt, der jauchzende Jubel,
in den er die geheilte Myrtocle aus-
brechen läßt, sind hinreißend schön.

Mary Himmler hatte als Myrtocle
gewiß keine leichte, entsprechend ihrer
darstellerischen Begabung, aber eine sehr
dankbare Aufgabe. Das Spiel der Blin-
den erweckte unwillkürlich tiefstes Mit-
gefühl, die jubelnde Freude der Ge-
heilten war echt, die Ueberwindung der
freiwillig auf das Licht des Auges wie-
der Verzichtenden von erhabener See-
lenstärke getragen. Auch gesanglich bot
Mary Himmler eine Glanzleistung. Ihre
Stimme erschien noch selten so prächtig
abgeklärt. Otto Janesch brachte in Spiel
und Vortrag den Arcesius naturgetreu
zur Darstellung. Alfred Dörner oer-
stand es, aus dem Aurelius Galba ver-
möge seines wohlklingenden Organs und
vornehmer Auffassung bedeutend mehr
herauszuholen, als die Handlung bei
flüchtigem Durchgehen erkennen ließe.
Hanni von Camp, die sich ja in jeder
Rolle mit spielender Leichtigkeit zurecht-
findet, gab in Arsinoe ein wahres San-
nenkind, das vermöge seines Frohmuts
seiner Herrin mehr als Freundin, denn
als Sklavin zur Seite steht. Ihre
Stimme erschien auch hier wieder kri-
stallklar. Rose Gerber ließ die Magda-
lena in vornehmer Natürlichkeit er-
scheinen. Ihr wohlklingender Alt kam.
ihr dabei trefflich zu statten.

Im Vorspiel, das zwar mit der Hand-
lung in gar keinem Zusammenhang steht,
vermöge der elegischen Stimmung, die
es erweckt, aber doch als vorzügliche
Einführung angesprochen werden darf,
erfreuten Georg Himmler, Ernst Huber
und Jula Haas durch schönen Vortrag.

Die Aufführung gestaltete sich unter
Pepplers umsichtiger Regie und der
sicheren Führung durch Ernst Hohlfeld
zu einer überaus würdigen. O-n.

Vlumenthai und Kàlbnrg
..GroWsdàft".

Die Blumenthal und Kadelburg'schen
Stücke haben etwas Erlabendes in ihrer
Eindeutigkeit: ohne irgendwelche litera-
rischen Prätentionen wollen sie nur
lachen machen, nichts als lachen machen
und das können sie. Da Lachen gesund,
erweisen sie sich als schätzbare Medika-
mente. Wer dergleichen nötig braucht,
gehe in „Großstadtluft".

Die Darstellung wurde dem Stück vol-
lauf gerecht: freiwillig und unfreiwillig
schöpften die Mitspieler die ganze Ko-
mik aus, sogar noch mehr, als drin war
(der leere Koffer). Ein klassisches Pan-
toffelpaar stellten Sumalvico und Fanny
Bayer!, Hauser war ein zungenfertiger
Berliner, Weiß als Gegenstück ein rassen-
reiner Provinzler, Liefe! Erdmann ein
erfreuliches Exemplar eines Ludwigswal-
der Dienstmädchens.

Das Publikum lachte, bog sich,
klatschte und ging hochbefriedigt heim.

'
St.

Heimatschutztheater. „Der Chlupf".
Ein alter Bekannter, dem man immer

wieder gern begegnet. Die Echtheit der
Sprache, die Richtigkeit und Lebens-
Wahrheit der Figuren im Komischen und
Ernsthasten und nicht zuletzt die Hand-
lung selbst, in der menschliches Empfin-
den über Gesetz und Paragraph den
Sieg davonträgt, dem Ländtichasper ein
böses Weib nimmt und ihm ein gutes
zuführt: all das schafft dem Besucher
einen vergnügten Abend.

Besonders wenn das Stück so vorzüg-
lich gespielt wird, wie das durch die
längst als vorzüglich bekannte Truppe
des Heimatschutzes der Fall war, — wer
könnte sich einen „Lußer", einen „Schnä-
bele", einen Schreiber, einen Eylam oder
Niggi besser denken?

Schade, daß der - große Raum des
Stadttheaters mit den hochgelegenen
Sitzen den Gebrauch der guten Ku-
lissen des Heimatschutztheaters unmög-
lich machte: Das „Rößli" im ersten Akt
war verzweifelt unbernisch. — Das lei-
der nicht allzu zahlreich erschienene
Publikum kargte nicht mit reichem Bei-
fall. V St.

Theater in alter Zeit.
Das Thuner Eeschästsblatt weiß aus

dem alten Bern eine instruktive Plau-
derei zu veröffentlichen, die wir gerne
auch unsern Lesern vorsetzen:

Aus dem Ratsprotokoll des alten
Bern vernehmen wir, daß schon vor
406 Jahren Theater gespielt und ge-
tanzt wurde. Die „Spiele" waren zwar
nicht die gleichen, wie heutzutage; ge-
nannt sind 1524 der „verlorene Sohn",
1545 „Goliath" und 1596 in Thun der
„König Cyrus". Bekannt ist auch das
Spiel vom Papst und Jesus Christus,
das, von Niklaus Manuel verfaßt, die
Reformation in der Stadt Bern gewal-
tig förderte. Gespielt wurde meist im
Freien, in Bern an der Kreuzgasse, in
den Städten auf dem Marktplatz und
in den Dörfern auf den Dingstätten.
Für die vielen Mitspieler errichtete man
eine „brügi": Vorhänge und Kulissen
waren unbekannte Dinge. Dagegen
prangten Akteurs und Statisten in
allerhand Kostümen. Die Regierung sel-
ber, welche die Theater erlaubte, lie-
ferte aus den „Ewölben" (Archiv) alte
Waffen und Rüstungen. So steht un-
term 2. August 1554 zu lesen: Denen
von Obersiebenthal erloupt, das Soil ze

halten. Tillier ihnen züg uß dem gwelb
nach gstalt der sach. — Vielfach ließen
die gnädigen Herren zu Bern auch die
Bühne erstellen uNd zahlten Verhältnis-
mäßig hohe Beiträge an die Kosten des
Unterhalts, oft sogar an den „Wnn"-
Aber ebenso häufig, besonders in Zei-
ten der Teuerung und bei Sterbensläu-

fen (Pest), ließ die Regierung von den
Kanzeln herab die Spiele, Umzüge und
Tanzanlässe verbieten. Mit strengen
Strafen schritten die Amtleute ein und
büßten die Fehlbaren. 1564 wurde so-

gar die Musterung in Trachselwald ab-
bestellt. Auch handhabte die Regierung
die Zensur. So mußte 1592 der Pfar-
rer Wirz in Büren wegen einer „Cu-
medi" 4 Tage Gefängnis absitzen. Viele
Spiele waren eigentlich mehr Umzüge,
die irgend ein Vorkommnis oder einen
Zustand in satyrischer Weise geißelten.
Am tollsten ging es jeweilen an der
Fastnacht, auch als die Reformation ein-
geführt war, zu und her. Gute Narren
erhielten zuweilen Tuch oder Kleidungs-
stücke, gleich wie die Srnelttute (Trom-
peter) und „Trummenschlacher". Eiy
Fastnachtspiel gestattete am 25. Januar
1534 der Rat laut Mitteilung an den
Freiweibel Gurtner denen von Seftigen,
obschon die Ratsmitglieder wenig Freude
daran hatten. Daß unsere Vorfahren
sogar auf Kriegszügen das ranzen und
Lustigsein nicht vergaßen, zeigte sich am
besten bei der Belagerung der Laubegg.

umorlsffsàs.
Das Kremdmort.

Richter: „Angeklagter, behaupten Sie, die Tat
im Affekt begangen zu haben?"

Angeklagter: „Rein, Herr Gerichtsrat, im
Hausflur!"

Uerstärknng.
Richter (zum Zeugen) : „Es'chat den Anschein,

als ob Sie nicht die Wahrheit sprechen würden."
Zeuge: „Entschuldigen Herr Gerichtshof, ich

red' sogar mehr als die Wahrheit!"

Abgeführt
Ein junger Leutnant, der eine schlüpfrige Ge-

schichte gehört? hatte und darauf brannte, sie
weiter zu erzählen, kam in ein Zimmer, in dem
sich der General Peyton March, der Chef des

amerikanischen Generalstabes in Frankreich, mit
einer. Anzahl anderer Offiziere aufhielt. „Ich
weiß eine wirklich lustige Geschichte", erklärte der
junge Leutnant. „Ich hoffe, es sind keine Da-
men anwesend."

„Nein," erwiderte der General trocken. „Da-
men sind nicht hier, aber Gentlemen."

Der Leutnant schwieg.

Die Klavierspielerin.
Herr Moll (zum Klavierlehrer): „Nun, wie

macht sich das Klavierspiel meiner Tochter He-
lene?"

Klavierlehrer: „Hm, Helene wendet die Bibel-
stellen auch in der Klavicrstunde an, denn die
rechte Hand weiß nie, was die linke tut."

Gnt befolgt
„Nun, und wie hat Ihre Mutter die letzte

Nacht geschlafen? Hat sie meinen Rat befolgt
und ordentlich gezählt?"

„O ja; sie zählte bis 18S14."
„Nun, und dann ist sie fest eingeschlafen, nicht

wahr?"
„Nein, dann war es Zeit zum Aufstehen."

Lange Ghrcn.
Lehrer: „Buebe, hövrid uuf schwätze dei im

hönderschte Bank hönne! Oder globid'r e-n-Ard,
mini Ohre mögid nüd bis z'hönderischt hönne
glange?"



ilniinl/nnknî'l'nn î®der Art liefert prompt und billig
UrUGKdr!)ölItjil Buchdruckerei Jules Werder, Bern.

Nur solange noch der kleine
Vorrai reicht versende

la. Waschseile,
12 fach gedreht aus ganz weissem
Hanf, sehr stark u. ebenso schon
gearbeitet (Schweizer - Fabrikat)
50 in nur noch Fr. 11.50.

W. Leibold, Freiestrasse 5,
137 St. Gallen \V.

Fuss-Aerzte Pédicure
Massage

Diplom. Spezialisten 9

â. Hildulf ssa Frau
Bundesgasse !8 Teleph. 1799

vis-à-vis Grd. Hotel Bernerhof.

Lästige
Hühner»
äugen,
harte
Haut,
«Heise

Nägel, Warzen etc«
entfernen wir sorgfältig und

erzlas. HHWMKWschmer

la. Basierklingen
„Rena - Extra" (wie Gillette). Un
übertreffen im Schnitt Dutz. 3 Fr.
frko. Preisl gr, M. Scholz, Basel 2.

Lehm
Kieselsaure Tonerde

zu Heilzwecken
70 Cts. per Kilopaket

ist zu haben bei F. Hostettler,
Kesslergasse 2, Bern.

Versand nach auswärts.

Spezialgeschäft

Zui„Seiîenke!ler"
Marktgasse S3 39

empfiehlt la. Marseiller-Seife
sowie Ia. Riviera-Speiseöi (Oli-
Ven u. Aracid) bestens u. billigst,
290 E. Zryd. Telephon 4029.

IIFÎF folfion die Leser, sich bei
WM UlllüllEinkäufen u. Be-
Stellungen auf die „BernerWoche,,
beziehen zu wollen.

Linoleum
am Stück 183, 200, 230, 275, 320, 366 cm breit

Läufer 68, 91, 114, 137 cm breit
Linoleum-Milieux in verschiedenen Grössen

Inlaid, Granit, Kork
; empfehlen

BERTSCHINRER, BURKHARD & Co.

Zeughausgasse 20 BERN Telephon Nr. 852

se Hauswäsche
Blusen, Röcke, Kragen, Manchetten,

Hemden
besorgt Ihnen gut und billig die

ZenfraS-Wasehanstalt H®rn
Schwarztorstr. 33 .— Telephon Nr. 1975 74

Fttr Rheumatiker und Nervenleidende. *
Kann seit langen Jahren zum ersten Male wieder gut gehen.

Herr Heinrich, München, schreibt: «Da ich schon seit meh-
reren Jahren fürchterliche Schmerzen in meinen Knie hatte und
alle ärztliche Hilfe, die ich bis jetzt gebrauchte, vergebens war,
wandte ich mich noch in meiner Verzweiflung an Toga!-Tab-
leiten. Nach dem Gebrauch von ca. 3 Tagen waren die Schmerzen
vollständig weg ,und seit 4 Wochen empfinde ich nicht die ge-
ringsten Schmerzen und kann jetzt wieder laufen, während ich
früher nicht mehr wusste, wie. ich vom Platze kommen sollte.»
Aehnliche Erfahrungen und noch überraschendere Erfolge er-
zielten viele andere, welche Togal nicht nur bei Rheumatismus,
sondern auch bei allen Arten von Nerven- und Kopfsehmerzen,
Hexenschuss, Ischias, Schmerzen in den Gelenken und Gliedern
und Gicht und Neuralgie gebrauchten. Togal löst die Harnsäure,
das verbeerende Selbstgift, wodurch ebemo rasche wie. anhal-
tende Erfolge erzielt, werden. Alle Apotheken fuhren Togal-
Tabletten. Preis per Packung Fr. 5. —. 124

Üppigster, schönster Bu-
sen schon in 3- 4 Wochen wird,
erreicht mit „Piara" (aus mds-

sehen Substanzen, absolut ün-
schädlich).? Einfaches Einreibe»,
genügt und ist der Erfolg nach?

einigen Anwendungen über-
raschend. — Erfolg absolut
sicher und garantiert.
Versand diskret geg. Nach-

nähme (portofrei) Fr. 6, 25.

öross-Exportas Tunisa, Lausanne

Pianos
Burger & Jaeobi
Rordorf & Cie.

fiüni & Co.

Diese führendenSchweizer
marken werden auch in
Miete und gegen bequeme

Raten geliefert. 71

Alleinvertreter:
F. Pappe Söhne

54 Kramgasse 54

BERN

Reiseartikel Lederwaren
sowie

Bergsport-Artikel
empfiehlt höflichst

Sattlerei K. v. Hoven
Kratngasse 45 — Kesslergasse 8

Das Besticken
von Wäsche, ganzen Aussteuern usw., auch farbige Stücke, nach
jedem Entwurf, besorgt stets sorgfältig das altbekannte Atelier von

Bertha Wattinger-HSrler
jetzt Ringstrasse 3, Kirchenfeld, Ecke Marienstrasse

Beachten Sie bitte meine neue Adresse.
Es werden auch ganze Aussteuern zum Nähen angenommen und

durch erstklassige Arbeiterin prompt ausgeführt. 9*3

Garten-Möbel

Roiischutz-Wände
in hübscher Auswahl. — Prospekt gratis.

Christen & Eisenwarenhandlung
28/30 Markfgasse Zeughausgasse 17/19

10 37 Telephon 10 37 135

jeder ^rt liefert prompt und billig

Ui uuiìêuvllmî kulî^i'ueliei'eî ^ulk8 ÜVei'llel', kem.

blur Solange nooii à' Kleins
Vorrai reickt versende

Is. Màà.
12 kack gedreht aus gan? wsisssm
liant, sekr stark u. ebenso sokon
gsärbsikst iSLiààsr- Fabrikat)
50 in nu>- nook fr. l >. 50

VV. l.eibold, preissträsss S,
137 8t. tZallen IV.

fmàto »«à
àîsssaM

Z" Diplom. Zpexîàten y

à MUkîWl? RZ»

Suriâes^asse!S îslopl,. I7S9
v!s-à vis (Zrâ. ttotel Lernerdok.

SS>ZI,i»«r»

Susen.
S«s»ts
»s^î,
«iïàs

ktZNvI, Msrî-EN Str.
entkernen wir sor^kâlti^ un<Z

srslss. »SM««

Is. ksàrîilîiWii
„pens-kxtra"twie dillstts). à
übvrtroLen im. Selmîtt! vu»?. 3 ?r.
frko. preist gr. N. 8cko!?, kssel 2.

I»«km
Kîe8el8sure lonercle

xu tiei>?wecken
70 (à per lxilopaket

ist M kabsn ksi f. Idostettler,
i<esslergs8se 2, Kern.

Versand naok auswärts.

8pe^ia!Zesckâkt

!W,.8à!iàr"
SS 38

smpkìsklt ta. Narseiller-Leife
sowie là. lîiviera-Speiseôl <Oli-
ven u. ^.raoid) bestens u. billigst.
290 e. Arxci. dslkpkon 4029.

Mîv KîttoN dis peser, sick bei
Nèt I^inkàuken u. vs-
stsllrmgen auk dis „lZsrnerlVooks,,
bexisken M wollen.

linoleum
am Stück 183, 2VV, 23V, 275, 32v, 306 cm breit

l Anker 68, 91, 114, 137 cm breit
binaleurn-Nilieux in verschiedenen (Zrössen

lnlaiä, Qranit, Kork
i empfehlen

MMVMM. MMUKS S V«.
^euZksu8Zss8e 2V lelepiwn ^ir. 852

is ^auswàseliS
VIussn, ^öeks, KrAASv, iVlsncksttsn,

^smclsn
besorgt Urnen gut und billig ciis

Lckwaretorstr. 33 .— pelspkon blr. 1975 74

M Miumàr «n»! îiî«rv«Màâe. *
plann seit langen lakrsn ?um ersten biais wieder gut gsksn.

Herr vsinriok, biünoksn, sokrsibt: «va ick sokon soit msk-
rsrsn dakrsn fürokterlioks 8okmsr/sn in meinen Amis katts und
alls ârà'oke ville, dis ick bis js>/.t gebrauokre, vergebens war,
wandle iok miok nook in meiner Vsrxwsiilung an loxai-Iab-
leiten. blaok dem Vekrauok von en. g lagen waren dis 8okmer/.sn
vollständig- weg Mrd seit 4 XVooken empfinde iok nickt die gs-
ringstsn 8okmsrssn und kann jàt wieder laufen, wâkrsnd ick
kruksr nickt mskr wusste, wie. ick vom platxs kommen sollte.»
^.sknlioks liiàkrungen und nook überrasoksndsrs kirtolge er-
xielten viele anders, welcke nickt nur bei lìksumatismus,
sondern auok bei allen àten von klsrvsn- und kî.opksckmer?sn,
Ilexsnsokuss, Isokias, 8okmsr?en in den (Zelenksn und dlisdern
und dickt und i^euraigis gekrsucktsn. 1'o^al löst die Harnsäure,
das vsrkssrende 8slbstgitt, wodurok sdsn>o rasoks wis .ankal-
tends lZrkolgs erhielt werden. ^.Ils ^.potksksn külrrsn InZal-
Isbletten. preis per Packung kr. 5. —. 124

ÂppêWsîss'z srItBs,--««? Su.
s«n sekon in 3—1 ilVocken wird,
erreickt mit (aus indi-
soksn Ludstanüsn, absolut Un-

sukädlick).? lZinkaokss lilinreibsa
genügt und ist der lZrtolg naâ
einigen Anwendungen über-
rascksnd. — LirkslD sdssîuî
»««!,«!>- UAirsntîsâ.
Vsr'LsssÄ Âïsi««-Sî gez. Hsà-

nàme (portofrei) Pr. 6.25

kfl>88-txp0I'tIl3U8 Illlà. l.SU8SMS

Mo8
Lurgsr Zc laLobi
^orZork â Lie.

küni êc Lo.

viese kükrendenLckvveixer
marken werden suck in
iVliete und gegen bequeme

Paten geliefert. 7l

^.ileZnvertreten:

f. Pappe 8ökne
54 i(rsmM8«e 54

kà

^sisSAriZks! S.scjsi'vvAi'sii
sowie

kkMBrl-Kà!
empkiedlt kätk'ckst

Sattlerei X. V. XvVSN
KramMsss 45 — Kesslerfasse 8

Das kesticken
von Wâscks, ganxsn àsstsusrn usw., auck farbige 8tücks. naok
jedem lZntwurk, besorgt stets sorgfältig das altbekannte Atelier von

Sskîks MsSîSs?I«k-NôrIe?
jàt i»îm>gs»>rs«S!W 3, Kiii?r»,«n»v>«i!, lZeks iVlarisnstrasse

IZsaoklsn 8is kitte meine neue Adresse,
its werden auck ganxs Vusstsuern ?um bläken angenommen und

durck erstklassige Arbeiterin prompt ausgskükrt. W

Vsrîen-ttödel

Koüsckut^-WsnrZe
in kübscker ^uswakl. — Prospekt gratis.

LK?ï»î«N Sê kW-, ^i8enxvarentiAnZIunZ
28/30 Nsrktgasse ^eugksusgasse 17/lY

10 37 lelepkon 10 37 135



Nummer 16 Bern, den 23. April 1921 11. Jahrgang
Druck und Verlag: Budidruckerel Julei Werder, Reuengafîe 9, Bern. Celeppon 672.

.fbonnemenlsprels: Sitr 3 niotiate Sr."2.50. 6 monate Sr.*5.—. 12 tlîonate Sr. 10.—.
Ausland: vbàbîâSrlicb Sr. 7,60, Säbrlid) Sr. 15.20 (inkl. Porto)

Jjborniementsbeträge können fpelentrei auf Pofîdjeek-Konto III. 1145 efnbezatjlt werden.

insertionspreis: Sür die oiergefpaltene Ronpareillezeiie 25 Cts. [Ausland 30 Cts.
"

- '— Reklamen 75 Cts. die Zeile. =— — ='
Annoncen'Regie: Orell SUsslkHmionce» Bern, BapnijolplaS I. Sliialen : Zürich,
Aarau, Bafel, Cbur, Euzcrn, St Sailen, Solotburn, Senf, Lausanne, Reudtâtel etc.

Sedautio«: Or. Bans Bracher, SpHaladcerttrafce 28 (telepbon 5302) in Bern, und 3«ies Werder, Reuengafte Rr. 9 (Telephon 672) in Bern.
-i'S

Aus dem Inhalt: Alfred Huggenberger: Lebensfest (Gedicht); Klaus Inzuben und seine Tochter (Erzählung). — H. v. Muyden : Der
Geisshirt (Illustr.). — H. B. : Eindrücke aus Budapest (mit 4 lllustr.). — Die Umwälzung des Eisenbahnwesens und das Welteisenbahn-
netz. — A. Faokhauser: Die Krisis wandert. — Z?«*««* E/orAc/ioVon/A : Vo wägem Dinge (Gedicht von O. Kn.). — Nekrologe mit Bild-
nissen : Louis Prélaz von der Schweiz. Depeschenagentur ; Notar Joh. Adolf Guggisberg.

Wolldecken 2P Leintücher 13.90

Bazin 5.90

Waffeltücher 1.85

LINGERIETaillen 4.90

Hemden 6.90 offeriert TSC MAG G EN Y
7 Amthausgasse 7Hosen 7.50

Kantonalbank von Bern
Hauptsitz: BERN

Zweiganstalten:
St. Immer, Biel, Burgdorf, Thun, Langenthal,

Pruntrut, Münster, Interlaken. Herzogenbuchsee,
Oelsberg, Langnau, Tramlingen.

Agenturen in :

Neuenstadt, Noirmont, Saignelégier, Laufen,
Malieray, Meiringen.

Staafsejarantie =——
Geschäftszweige:

Annahme von Gelddepositen :

in laufender Rechnung,
gegen Einlagescheine (Büchlein),
gegen KassaScheiné.

Eröffnung von Krediten in laufender Rechnung, gesichert
durch Grundpfand, Hinterlage von Wertschriften oder
Personal bürgschaffe

Gewährung von Darlehn und von
Vorschüssen in Wechselforni gegen Hinterlage von Wert-

Schriften oder Bürgschaft.
Diskontierung und Inkasso von Wechseln, auf die Schweiz

und das Ausland.
Ausstellung von Mandaten auf Schweiz. Bankplätze.
Ausstellung von Anweisungen, sowie von Kreditbriefen auf

das Ausland.
An- und Verkauf von Wertschriften.
Aufbewahrung von Wertsachen.
Vermietung von Stahlschrankfächern.
Entgegennahme von Zeichnungen bei Anleihens-Operationen.
Uebernahme von Kautionen gegenüber Amtsstellen und

Syndikaten. 143..

„Ziege!hilsi"Deißwi(
37

Schöne Lokalitäten? für ' Vereine. '

Gesellschaften, Hochzeiten.
Diner. Forellen. Geräuchertes. E, SCHILD, Chef dè cuisine.

SILVAPLANA (Engadin)
Eröffnung Mai 1921. — Aufnahme von gesunden und erholungsbe-
dürftigen Kindern. — Eigene Landwirischaffe — Bescheidene Preise.
— Familienieben. — Prospekte und Referenzen zu Diensten: 99

Stickereien
für Wäsche beziehen Sie vorteilhaft direkt vom Sticker.
Tadellose Handmaschinen-Ware. Verlangen Sie Muster.

i Alb, Meier, Sticker, Dagersheim (St. Gallen.),

Spezialgeschäft Hua. 3ean|«£hunauer
51 Kramgassc Berti telepbon 47.40.,

Damen« und

Berren«

Stoffe

Aussteuer»

Mrrikei

14

Verlangen Sie Illuster
5 % Rabattmarken

1

B—HB

summer 16 Lern, àn 23. ^pril 1921 11. )àrZ2NZ
oruck unà Verlag: Suchàckerel Zà Werâer, rZeuengss?« S, kern. Telephon S72.

Hbonnenientâprelz: à Z Monat« 8r.'2.A. S Monate S?.'S.—. 12 Monate 8r. 10.—.

8>u,l,nâ:>HàzzdrIIch Sr. 7-M. Mr»» sr. 15.20 linkl. Porto)
Hvonnementsvetrâge können spelenlrel su? postcheck-iionto NI. 114S eiàîahit werâen.

inseriionsprek: Sllr âie viergelpaltene ktonpareillezelie N cts. làisnâ ZV cts
^—. îîeklamen 75 cts. à Zeile.

TInnoncen-Iîegie: Vreli SiikZli-ànoncen Kern, Kahnhosplstz î. Sliisien : Zürich,
Tisrsu, Sssel, chur. Ludern, 5t.Lsiien, Solotvurn, Ken?, Lausanne, ileuchâtei etc.

SîîàWtion: Dr. flans krache r. Spiialsckerktratze 28 «Telephon 5502) In Kern, unà Iule! Veràer, Deuengafle Dr. S Telephon S72) in Kern.

áus iiem inkalt: Ttlkreà flîuggenberger: kebenskest (tZeàictît) ; Klaus In^uben unci seine lockter (OrWdlung). — flî. V. Mu^àen: Der
Oeisskirt (Illustr.). — O. Z. : Omàrûcke sus kuàapest (mit 4 Illustr.). — Oie Umwälzung àss Oiseribatmvvesens unà àas XVelteisenbalin-

nà — .4. flankksuser: Oie Krisis wanàert. — Ar/'â IPÂàuàouâ: Vo v/âgem Oinge (Oeàicflt von O. Kn.). — Nekrologe mit IZilcl-

nissen : kouis Orêlar von cter Zctive!?. Oepssckensgentur; fltotar Joli, ^àolk (Zuggisberg.

Oeintücker 1Z.9V

kZs^in 5.9V

Maffeltucker 1.85

îaillen 4.9V

ttemclenb.90 >àà.
7 ^mtlisussasse 7Oosen 7.5V

Rsànalbsà vvn Kern
ttauptsits: Vekêfll

^v/eiganstalteri:
8t Immer, Viel, Vurgàork, Ikliun, Oangentksl,

Oruntrut, Münster, lnterlaken. tier^oZenbuclisee,
Oelsberg, Osngnau, l'ramlingen.

Agenturen in:
kieuenstaàt, ktoirmont, Laignelêgier, kauken,

Nalieray, Nsiringen.
------------------------- Zîssâ->Vss's»àïs ———

(ZesckâktsZtveiKe:
ânnalime von velààepositen:

in lauksnàsr ksodnunA,
K0ASN lZilllüKSSollsinS (lzüofllsin),
KSKSN Kassasoltsins.

llrükknung von Krediten in lauksnàer Keelmung, »ssioflert
àurofl (Zrunàpkanà, làintsrlsAS von >Vsrtsoliriktsn oàsr
Osrsonal flürAsokakt.

vewälirung von Dsrielin unà von
Vorscliüssen in VVecliselkarm ZöAsn KlintsrlaAS von Wort-

solrriktsn oàsr IZûrAsàakt.
Diskontierung unà Inkasso von VVeeliseln, ant à Loflwsi/.

unà àas àuslanà.
Ausstellung von lkianàaten auk solrwà Lankxiàe.
Ausstellung von Anweisungen, sowie von Kreàitbrieken auk

àas àslanà.
4n- unà Verkauf von VVertsclirikten.
àkbewalirung von IVertsaelien.
Vermietung von 8ta!ilscliranksâcliern.
flntgegennalrme von ?eîeknungen dsi àlsàns-Opsrationsn.
Dsbernskme von Kautionen ZsKsnübsr .VmàtsIIon unà

LMàikàn. li>

„TîeI«M»sI'°v«MMW
37

Lotions Ookalitàik'kür Vsràs. Osssllsolraktsn, Noàsitsn.
Oinsr. Oorsllsn. (Zsrâuoîrsrtss. O. 8OOIOO, OIrsk às ouiàs.

OrvkknunA Nai 19Z1. — àknakms von Zssunàsn unà oâàngsbs-
àûrktigsn Kinàsrn. — OiZsns Og.nàwiri8Lttakti — lZssàôiàons Oràs,
— Oamilisnloksn. — Orospàs unà Ksksrsnksn ^u Oisnstsn: 98

Stickereien
kür Wäscire ke^ieken Lie vorteiidakt àirekt vom Sticker.
Oaàellose ttsnàmssckinen-Ware. Verlangen Lie Muster.

1 âsb. N«sr, Sticker, VeMrstieim (St. OsIIen.l

öpeMigLSOM àa. Kym-cvUMNLr
51 itramgssse Nèî'il Lîlepvon 47.4S.

Dsmen- una

Zerren-
Stoffe

ffussleuer-
^lrlffce!

14

Verlangen Sie Muster
5 °/o lîabsttmarken

»

'
i
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Kentaur-Hafergrütze
weis#, filr- Porridge 17

Nestle's Kindermehl
ist die beste. Pabrunfl für Säug=

linge nom zartesten Alter an und

erleichtere das emuröbnen.

Bestbeiuäbrt gegen Darm leiden
dank feiner forgfältigen Bestellung

Verlangen Sie

fixester und Broschüre
' • über Kinderpflege, \ V ' »<

gratis und franko bei

I lîestlê^sKl^wn^îabrikjVêoepj

Sfefer Zf/zz^rz/zo- vö/Z

10 z/z

1 trStouffir*
^Hutmacfier

l^ram^a^e &i
» JJertv »

/T///É77

yW//fe/z

Spezialgeschäft für 30

Corsets
O. HUGENTOBLER
BERN Spitalgasse 36 b

(V. Werdt-Passage)

Druck und §p@diti@i!
von

Fach- nnd Zeitschriften
ira seätgssmässas" Ausführung
übernimmt zu günstigen Bedingungen

Jules Werder, Bnciidrackerei, Bern
Neuengasse Telephon 672

(Saftfpiel ©. ii. "IBinterftein.
Sauft unb 3<tgo.

©oetbe's Sauft in feinen gigantifdfert
Ausmaßen bie Timenfionen eines Tra»
mos (inelein- Sorot um ber ujijcljologi
Üben Prägnanz bie eirtgig mögliche roar),
roeit tiberfpannenb, ein ftosntos in fei=

ner Aielgeftaltigteit, öffnet ungezählte
bramaturgifche ©eftaltimgsmöglid)feiten,
taufenb Sübnenbilbprobieme: Aeulanb
roinft für Acgfffeur unb SOTaler; eine
Sauftinfzemerung bebeutet, roie nie in
gleichem SRaß bie (Einrichtung eines an»
Sern Tramas, fcftopferifdjc Tat.

fPeppler unb Äohlunb unternahmen
fie unb fie gelang int ganzen. 5TIeinig=
fetten bes löiihncnbilbcs ftörten als betn
Stimmungsroert ber Szene nicijl abä»
quat: bje beiben Silber-bes Ofierfpa»
ziergaugs roaren zu fe.hr feitlid) einge»
engt, ©reichen am Spinrirab unb int
<©ebet fällte oon hinten beleuchtet roer»
ben. Tie Sorhänge roirften 31t fehr
materiell als Tuch- Tic übrigen -Sze»
nevicit roaren angerochen, erhoben ficö
im Srolog, im dJtarftpIatz, in ben fin»
nenräümen unb in, Srau Warthe* ©ar»
ten 31t ber fioöbe in fiep ielber roerioof»
1er, malerifcher fieiftungen. Vits ©lanz»
punftc ber bramaturgifchen Aegie ift ber
ifirolog, bie" Sienergene unb bie fiçerero»
fii die 3U nennen.

Tie erfte Aufführung litt unter b-er

mangelhaften Sefehittig bes Sauft unb
bes fötephifto: als Sauft ein hefonbers
im sroeiten ereil gänzlich ungenügenber
©aft, als SJtephiftc Stoßfi, ber nur in ber
Schüler» unb ben Wartbc Scbroerbtiein»
fzenen einigermaßen hefriebigen tonnte.

Tie jrceite Aufführung rourbe burd)
bie Witroirfung 001t ©buarb 00.1t 2Bin=
terftein (Staatstheater 23-ertin) als Sauft
uub Start fiubroig peppier als Wepbifto
3U einem ftarten ©rlebitis.

TBinterfteiit zeigt Aebnlicbteit mit 28e»

gener unb Steinrüd: |>auptd)uraftenfti»
tum: Straft unb Affinität. Tas Site»
ben feines Sauft ift fein intetlettueltes
Spiel, es bebeutet ihm fein-ganzes fie»
hen, feine geiftige unb förperlid>e Sri»
ftenz,.nid)t erfertnen fönnett bebeutet für
ipit nicht leben fönnen. Tas auf»
fladernbe ©efiibl Der. ©öttlicpfett im
Wertfchen-, Iöft Triumph aus, bas 23e=

roußifein ber ©rbgebunbenheit ftürzt ihn
in. tieffie .Aergroeiflung. fin ber Sehn»
lung Àetnharb's hat TBinterftcin bie
©efte bent fprathttdjen Ausbrucï gleich»
bebeutenb. enfroicEelt. ©ine Seroegurtg,
oerbunben mit einem Dtaturlaut, macht
oft bie Itehermittlung bes oerftanbes»
mäßig erfaßbaren Sinns ber Worte
überftüffig. ©in Reichen ber 93erinner»
Iid)ung feiner Spielroeife roar ber ge=
ringe äußere Unterfchieb feines alten unb
jungen Sauft in Waste unb ©eipanb.

Tn-uplers Wephifto beftad) oor allem
burd> bie Waste unb bie ausbrudsoolte
faunifd) biabolifthe Art ber 23eroegun»
gen unb Störperhalfung. Aalglatt im
erften Auftritt, fabiftifd) teuflifh Warthe
Scbroerbtiein oerulfenb, fanb er aud) für
ben „fiunter" Satan, roie für ben oer»
liebt auf bie Walpurgisnacht ftep, freuen»
ben ioöilenfürft überzeugenbe Töne, fin
Aitbetradjt ber Arbeitslaft, bie bie fiet»
tung bes Theaters ihm aufhürbet, eine
ganz beroovragenbe fieiftung... '

Als britte zum guten ©ittbrud ber
Sorfieltung trug bei S"i'an3ista ©aab
als ©reichen, bie ber beffern Partner
fepaft entfprechenb, ihre fieiftung in ber
zroeiten Aorftelluitg nod) fteigerte: ein
©retchen, bas mit fepftepfen Tönen unb
tiefem Ausbrud bie ©ntroidlung 00m
Stinb zum leibgebeugten Weib in einer
Weife glaubhaft machte, baß fein
roefentltcber Wunfd) unerfüllt blieb.

"SBorgängig beut Sauft [pielte Winter»
ftein ben fiago. ffianz triebhafte Seftie
in feinem räntefüchtigen Saß, zeigte er
in feinen Ausbrudsrmtteln eine außeror»
bentlidje Aerroanblungsfähigteit: Sotge
einer oon fcharfent fintellett geleiteten
23eherrfd)ung feiner Stimme unb feines
Störpers. Taraus tarnt Smolttp lernen,
öeffert Dthello eine ganz oorzüglid)e fiei»
ftung- roar (nach feinem Starfdjenstp in
,,©lga" oorauszufehen), aber nur, roeil
bie AoIIe Dem Stünftler lag, er fid) fef»
her fpielen fonntç. Tie roahre Stünftlcr»
fepaft eines Sdjaufpieters aber beginnt
erft bort, too bieSrage .bes fiiegens ober
Aichtliegens einer 5Rolle überhaupt nicht
mehr eriftiert. Tas. 3ufamiuenfptel ber
beiben in 'ber urfprüngltchen 5\raft ihrer
fiebensäußerungen gehörte zum Atter»
ftärtften, roas in biefem SBinter auf un»
fercr Siihne gezeigt rourbe. — _3n
Aeh euro lien heroährten fiep Sranzista
©aab, ifîaula Tttjenn unb fieanber
Saufer.

Ter 93efud) bes Theaters ließ aul
einen guten finanziellen ©rfolg ber ffiap
fpiele fdfiießen, ber fünftlerifche zeigte firpi

in hegeiftertern 23eifaIT. .St.
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Gastspiel C. v. Winterstein.
Faust und Fago.

Goethe's Faust in seinen gigantischen
Ausmasten die Dimensionen eines Dra-
mas (welche Form um der psychologi-
schen Prägnanz die einzig mögliche war),
weit, überspannend, ein Kosmos in fei-
ner Vielgestaltigkeit, öffnet ungezählte
dramaturgische Gestaltungsmöglichkeiten,
tausend Bühnenbildprobleme: Neuland
winkt für Regisseur und Maler; eine
Faustinszenierung bedeutet, wie nie in
gleichem Mast die Einrichtung eines an-
dern Dramas, schöpferische Tat.

Peppler und Kohlund unternahmen
sie und sie gelang im ganzen. Kleinig-
leiten des Bühnenbildes störten als dem
Stimmungswert der Szene nicht adä-
quat: dze beiden Bilder-des Osterspa-
ziergangs waren zu sehr seitlich einge-
engt. Gretchen am Spinnrad und im
Gebet sollte von hinten beleuchtet wer-
den. Die Vorhänge wirkten zu sehr
materiell als Tuch. Die übrigen Sze-
nerien waren angemessen, erhoben sich

im Prolog, im Marktplatz, in den In-
nenräMnen und in Frau Marthes Gar-
ten zu der Höhe in sich selber wertvol-
ler, malerischer Leistungen. Als Glanz-
punkte der dramaturgischen Regie ist der
Prolog, die Kellerszene und die He.ren--
küche zu nennen.

Die erste Ausführung litt unter der
mangelhaften Besetzung, des Faust und
des Mephisto: als Faust ein besonders
im zweiten rreil gänzlich ungenügender
Gast, als Mephisto Skotzki, der nur in der
Schüler- und den Marthe Schwerdtlein-
szenen einigermaßen befriedigen konnte.

Die zweite Aufführung wurde durch
die Mitwirkung von Eduard vom Win-
terstein (Staatstheater Berlin) als Faust
uüd Karl Ludwig Peppler als Mephisto
zu einem starken Erlebnis.

Älinterstein zeigt Aehnlichkeit mit We-
gener und Steinrück: Hauptcharakteristi-
kum: Kraft und Aktivität. Das Stre-
ben seines Faust ist kein intellektuelles
Spiel, es bedeutet ihm sein ganzes Le-
ben, seine geistige und körperliche E.ri-
stenz, nicht erkennen können bedeutet für
ihn nicht leben können. Das auf-
flackernde Gefühl der. Göttlichkeit im
Menschen löst Triumph aus, das Be-
wusttsein der Erdgebundenheit stürzt ihn
in. tiefste .Verzweiflung. In der Schu-
lung Reinhard's hat Winterstein die
Geste dem sprachlichen Ausdruck gleich-
bedeutend, entwickelt. Eine Bewegung,
verbunden mit einem Naturlaut, macht
oft die Uebermittlung des Verstandes-
mästig erfaßbaren Sinns der Worte
überflussig. Ein Zeichen der Verinner-
lichung seiner Spielweise war der ge-
ringe äußere Unterschied seines alten und
jungen Faust in Maske und Gewand.

Pepplers Mephisto bestach vor allem
durch die Maske und die ausdrucksvolle
faunisch diabolische Art der Vewegun-
gen und Körperhaltung. Aalglatt im
ersten Auftritt, sadistisch teuflisch Marthe
Schwerdtlein verulkend, fand er auch für
den „Junker" Satan, wie für den ver-
liebt auf die Walpurgisnacht sich freuen-
den Höllenfürst überzeugende Töne. In
Anbetracht der Arbeitslast, die die Lei-
tung des Theaters ihm aufbürdet, eine
ganz hervorragende Leistung.. '

Als dritte zum guten Eindruck der
Vorstellung trug bei Franziska Gaab
als Gretchen, die der bessern Partner-
schuft entsprechend, ihre Leistung in der
zweiten Vorstellung noch steigerte: ein
Gretchen, das mit schlichten Tönen und
tiefem Ausdruck die Entwicklung vom
Kind zum leidgebeugten Weib in einer
Weise glaubhaft machte, daß lein
wesentlicher Wunsch unerfüllt blieb.

Vorgängig dem Faust spielte Winter-
stein den Jago. Ganz triebhafte Bestie
in seineni ränkesüchtigen Haß, zeigte er
in seinen Ausdrucksmitteln eine außeror-
deutliche Verwandlungsfähigkeit: Folge
einer von scharfem Intellekt geleiteten
Beherrschung seiner Stimme und seines
Körpers. Daraus kann Smolny lernen,
dessen Othello eine ganz vorzügliche Lei-
stung war (nach seinem Starschensky in
„Elga" vorauszusehen), aber nur, weil
die Rolle dem Künstler lag, er sich sel-
ber spielen konnst. Die wahre Künstler-
ichaft eines Schauspielers aber beginnt
erst dort, wo die Frage des Liegens oder
Nichtliegens einer Rolle überhaupt nicht
mehr existiert. Das Zusammenspiel der
beiden in der ursprünglichen Kraft ihrer
Lebensäuszerungen gehörte zum Aller-
stärksten, was in diesem Winter auf un-
serer Bühne gezeigt wurde. - In
Nebenrollen bewährten sich Franziska
Gaab, Paula Ottzenn und Leander
Hauser.

Der Besuch des Theaters ließ auk
einen guten finanziellen Erfolg der Gast-
spiele schließen, der künstlerische zeigte sich

in begeistertem Beifall. Vt.
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